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Der britiſche Feldzug nach Tſchitral. 
Bisher hatten die Engländer ſich dei den 
afghaniſch-indiſchen Grenzſtämmen ſtets mit einer 


vorſichtig beobachtenden Haltung begnügt; neuer- | 


dings aber, wo die Lager der Koſaken wiederholt 


unterſtützten nun den Neffen Niyam, der ſich in 
ihren Schutz nach Gilgit geflüchtet hatte, gegen 
Schir Afzul, der zur Flucht nach Kabul gezwungen 
wurde. Aber auch Nizam ward im letzten Ja- 
nuar von ſeinem letzten noch lebenden Bruder 
Amir ermordet; der Onkel eilte mit Hilfe des 


auf dem „Dach der Welt“ im Norden ſichtdar Häuptlings von Jandol, umra Khan, aus Kabul 


geworden ſind, wo die afghaniſche Grenze noch 
immer nicht definitiv feſtgeſtellt und der unbot- 
mäßige Geift der Eingeborenen in dem Wider- 
ſtande der Waziris u. a. zu Tage getreten ift, 
hat die anglo-indiſche Regierung den zwar längſt 
vorbereiteten, aber doch raſchen Entſchluß gefaßt, 
die Bergſtämme zur Anerkennung der britiſchen 
Oberhoheit zu zwingen. Eine ſtarke engliſche 
Streitmacht, die ſogenannte Tſchitral-Expedition, 
wurde ausgerüftet und begann bekanntlich ihren 
von Peſchawur über Berg und Thal faſt direct 
nach Norden gerichteten VDormarſch mit einem 
entichiedenen Erfolge, der Einnahme des 
3500 Fuß hohen Malakand-Paſſes. Der weitere 
Marſch führt durch das Gebiet des Gmatflufjes, 
der, wie bereits telegraphiſch gemeldet, von den 
Engländern in ſiegreichem Gefecht überſchritten 
worden iſt, weiter über den Panikorafluß nach 
Jandol, dem Herrſcherſitz Umra Khans, und 
weiterhin über den Lahaori-Paß nach Dir in's 


Kunarthal, in welchem der Hauptort Tſchitral 


ſelbſt gelegen iſt. 

Tſchitral ſelbſt iſt eine kleine Berglandſchaft 
nach Art der ſchweizeriſchen Cantone, die nord- 
weſtlich vom oberen Lauf des Indus zwiſchen 
HFunalana und Sindukuſch, zwiſchen Kaſchmir 
und Kafiriſtan eingekeilt liegt und eine 
Art von Puffergebiet zwiſchen der engliſchen 
und ruſſiſchen Intereſſenſphäre bildet. Das 
kleine, rauhe und dünnbevölkerte Cändchen, 
das von ein paar Hunderttauſenden fanati- 
ſcher Muhammedaner bewohnt wird, iſt 
deshalb für die nördliche Deckung Indiens gegen 
die vielbeſprochenen Pamirs von beſonderer 
Wichtigkeit. 

Die Kauptſchwierigkeit des Vordringens in dieſe 
großartigen Berglandſchaften wird indeß den 
Engländern in der ringsum feindſeligen Ge- 

ärteten Be- 
rieger auf- 
Die Rechnung 
auf Beiſtand von Seiten des augenblicklich den 
Engländern befreundeten Emirs von Alganiftan, 
dem die Bergitämme bisher ftets einen lebhaften 
Widerſtand enigegengeſetzt haben, dürfte fi, fo- 
weit man aus der Ferne urtheilen kann, als 
Trugbild erweiſen; Abdurrhamann wird ſich 
wohl beſinnen, den Engländern in den von 
ihm ſelbſt beanſpruchten Grenzgebieten 
Kaſtanien aus dem Feuer holen zu helfen. 


wohner, die angeblich 60— 
bringen können, entgegentreten, 


oder Zürft von Tſchitral, Aman-ul- Mulk, mit 
Hinterlaſſung von 70 Kindern, unter denen ſich 
17 Söhne befanden. Obgleich deutſche Gelehrte 
in die dortige Gegend, nämlich nach Kaſchmir, 
das Paradies und die Heimath des Menſchen⸗ 
geſchlechts verlegt haben, herrſchen heute und 
wohl von jeher dort nichts weniger als idylliſche 
Zuſtände. Alsbald 
warf ſich der 


nach des Vaters Tode 
zweite Sohn, Afzul, zum 
Herrſcher auf, verjagte den älteren Bruder 
mam und ermordete von den übrigen, ſo 
viele er in ſeine Gewalt bekommen konnte. 
Nun aber erſchien auch ein Bruder des Vaters, 
Namens Schir Aßzul, auf der Bildfläche, überfiel 
ſeinen Neffen und räumte ihn, wie noch einige 
überlebende Brüder deſſelben, aus dem Wege 
und warf ſich ſelbſt zum Mehtar auf. Die Eng- 
länder, die mit dem Onkel nicht zufrieden waren, 
PPT 


(Nachdruck verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
W) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


„Sie irren ſich wieder, Herr v. Makowsky, nahm 
Ritin nach einer kurzen Pauſe das Geſpräch wieder 
auf. Ich bin vollſtändig phantaſielos. Wie ich Ihnen 
ſchon fagte, eine ziemüch gute Reiterin, weiter 
gar nichts. 

„Sie kennen ſich ſelbſt nicht, Gräfin. Warum 
zogen Sie ſich vorhin in das einſame Gemach 
zurück? Warum ſchloſſen Sie die Augen?” 

Aittg machte eine unwillige Bewegung. „Wie 
kommen Sie dazu, mich derart zu beobachten?“ 

Der Maler ließ ſich dadurch nicht aus der 
Faſſung bringen. 

„Das Recht müſſen Sie jedem der hier An- 
weſenden zugeſtehen. Weil Ihre Seele dieſer 
ſchalen Umgebung entfliehen wollte — irgend 
wohin! Aufs Pferd! In die freie Gottes natur 
hinaus! Was weiß ich! — Das iſt Phantaſie! Sie 
wollen morgen den Circus beſuchen. Nicht in 
einer langweiligen Loge, unter dem Publikum, 
um verbrauchte Scherze zu belachen, ſondern um 
einen Blick zu werfen in eine bunte, fremde Welt, 
von der Sie ſich einen beſonderen Reiz erhoffen. 
Das ift Phantafie! Ihre Seele iſt unbefriedigt von 
Ihrer jetzigen Atmoſphäre und ſucht ſehnſüchtig 
nach einer anderen, nach Unbekanntem!“ 

„Sie find wirklich unheimlich, Kerr v. Ma- 
komskn”, fagte Aittn in gezwungen ſcherzendem 
Tone. Im Grunde genommen war es ihr Ernſt 
mit dieſer Bemerkung. 

„Zürnen Sie mir, wenn ich Sie auf die Ihnen 
allein heilſame Atmoſpyäre aufmerkſam mache, 
in der Sie ſich wie neu belebt fühlen werden?“ 


1 

die 
Die directe Veranlaſſung zu dem Feldzug liegt 
zunächſt, wie überall in Mittelafien, in perſönlichen 
Zwiſtigkeiten der herrſchenden Familien. Im 
Fer bſte 1892 ftarb hochbetagt der kräftige Mehtar 


herbei und zwang Amir, bei den Engländern in 
der Citadelle von Tſchitral Zuflucht zu ſuchen. Das 
Land aber fiel bereitwillig dem Feinde der Eng- 
länder, Schir Afzul, zu, erhob ſich in Waffen 
und ſchloß den engliſchen Agenten Robertfon mit 
300 Mann in der Burg von Tſchitral ein. Dieſe 
kleine Schaar zu befreien, zugleich aber das An- 
ſehen Englands in den dortigen Gebieten zu 
wahren, haben die Engländer nun ſchleunigſt 
die erwähnten Kräfte aufgeboten und ſeit Anfang 
dieſes Monats eine anglo-indiſche Streitmacht 
von 14—15 000 Mann unter dem General Sir 
Robert Low in Bewegung geſetzt, um dem 
„Uſurpator“ und deſſen Kelfershelfer Umra Khan 
eine beſſere Staatsraiſon beizubringen, was 
ihnen, nach den bisherigen Erfolgen zu urtheilen, 
auch bald gelingen dürfte. 


::.... ̃ ̃ ᷣ ͤ——. —— ͤ ͤ 
Der Antrag Kanitz in der Reichstags⸗ 
commiſſion. 

Darüber, was die nach Oſtern bei dem Wieder- 
zuſammentritt des Reichstages zu wählende Com- 
miſſion mit dem Antrag Kanitz anfangen ſoll, hat 
man in der erſten Berathung deſſelben keinerlei 
Aufſchluß erhalten. Der erſte Redner, der die Ver- 
meijung des Antrages an eine Commiſſion vor- 
fhlug, war der Centrumsabg. Graf Galen, der die 
Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr in der ent- 
ſchiedenſten Weiſe bekämpfte. Daß es der Com- 
miſſion gelingen ſollte, die Gründe, welche der 
Reichskanzler und der Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen gegen den Antrag angeführt haben, zu 
widerlegen, iſt ausgeſchloſſen; abgeſehen davon, 
daß die große Mehrheit der Commiſſion von 
dem Antrage überhaupt nichts wiſſen will. Der 
Verweiſungsbeſchluß läßt ſich nur dadurch er- 
klären, daß ein Theil der Gegner Bedenken trug, 
a n weiteres a 
Sache über’s Knie q brochen zu he uli 
ferner ein Theil der Vertreter des Antrag 
Nothwendigkeit, für einen Antrag, den ſie mi 
Namensuntkerſchrift unterſtützt haben, bei der 
Abstimmung einzutreten, zunächſt vermeiden 
wollten. Beiſpielsweiſe hat der conſervative Abg. 
Rettich kürzlich feinen Wählern im Kreiſe Fagenow⸗ 
Grevesmühlen erklärt, er habe zwar den Antrag 
Kanitz unterſchrieben, habe ſich aber dem Zweifel 
nicht verſchließen können, ob die Ausführung 
deſſelben nicht doch ihre großen Bedenken haben 
würde. Die agrariſche Preſſe proteſtirt gegen die 


— 


Unterſtellung, als ſei nichts weiter beabſichtigt, 


als das Begräbniß des Antrages. 

„Dieſe Commiſſion, ſchreibt die „Deutſche 
Tageszig.“, wird vielmehr die ganze Frage 
gründlich prüfen (das ift alſo bisher nicht ge- 
ſchehen?) und die Vertreter der verbündeten 
Regierungen zu ausführlich begründeten Dar- 
legungen ihres ablehnenden Standpunkts ver- 
anlaſſen. das iſt immerhin ein erheblicher 
Foriſchritt, wenn die reine Phraje, die von 
den Gegnern des Antrages fo reichlich zur An- 
wendung gebracht wird, ſachlichen Auseinander-. 
ſetzungen weichen muß.“ 

Die reine Phraſe! Alſo die Denkſchrift des 
Staatsraihs, die Reden des Reichskanzlers und 
des Staatsſecretärs des Auswärtigen im Reichs- 
tage und des preußiſchen Miniſters der Land- 
wirihſchaft im Abgeordneten und im Herren- 
hauſe wären nichts als „eine Phraſe“; 
während die Rede des Abg. Graf Kanitz das 


lautere Gold ſachlicher Erörterung bedeutet! Da- | 
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„Und die wäre nach Ihrer Meinung?“ fragte 
Kitty. 

„Ich ſagte es Ihnen ja eben.“ 

„Ah ſo, ja! Wie nannten Sie es nur? Das 
Zauberland — des..“ 

„Des Unbewußten!“ 


„Wiſſen Sie keinen anderen verſtändlicheren 


Namen dafür?“ 

„Das Zauberreich der Aunft, der Phantaſie — 
des Ueberſinnlichen, das keine Grenzen kennt, nie 
ausgenofjen werden kann . ...“ 

„Und wie foll ich den Weg dahin finden? In 
meiner Umgebung hat man ja gar heine Ahnung, 
wo es überhaupt liegt.“ 

„Ja, das ift allerdings wahr! da haben Sie 
Recht! Sie bedürfen eines Führers 5 

„Was malen Gie denn eigentlich?“ fragte jetzt 
Kitty, bei den letzten Worten des Malers ſich 
raſch erhebend. 

Die Mufik war verſtummt, der Tanz beendet. 
un Paare betraten, um ſich abzuhühlen, den 

aum. 

Kitty ſpähte nach Georg und dem Pater, 
nach Hilfe vor dem entſetzlichen Mann, der ihr 
ganzes Innere durchſchaute und aufwühlte. 

„Jaben Sie wirklich noch nicht von dem ver- 
rückten Makowsky gehört?“ fragte der Maler, un- 
bekümmert um feine Umgebung. 

„Offen gejagt, nein! Bis eben zuvor — Baron 
Prechting. . fie ſtockte. 3 

„Bon ihm ſprach, von dem verrückten 
Makowshy .. .” Kitty wurde feuerroth. Sie 
brachte dieſem Manne gegenüber, der alles durch- 
ſchaute, nicht die einfachſte Nothlüge zu Stande. 

„Oh, fagen Sie es nur, Comteſſe! Der Baron 
— auch ganz recht von ſeinem Standpunkte aus. 

enken Sie 2 einmal eine bunte Wieſe, bunter, 


bzulehnen, weil 
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gegen wird dem „Famb. Correſp.“ aus parla- 
mentariſchen Kreiſen geſchrieben, die Bimetalliſten 
hätten die Abſicht, die Kanitz-Commiſſion zu 
einem Vorſtoß gegen die Goldwährung auszu- 
nutzen, d. h. die Ablehnung des Antrags Kanitz 
zu verhüllen durch eine neue bimetalliftiiche 
„Action“! Ueberdies werde geplant, an Stelle 
der Derftaatlihung der Getreideeinfuhr den Dor - 
ſchlag der Erhebung eines Zollzuſchlages für 
das auf dem Seewege eingehende Getreide zu 
ſetzen, weil dieſer vornehmlich die amerikaniſche, 
insbeſondere auch die argentiniſche Einfuhr 
treffen würde. 2 

Die Erhebung eines Zuſchlagszolls für die Ein- 
fuhr zur See wäre aber ein ebenjo flagranter 
Bertragsbruch, wie die Durchführung des An- 
trags Kanitz ſelbſt. die Hoffnung, daß die Der- 
tragsſtaaten, d. h. Rußland und Heſterreich⸗ 
Ungarn einer ſolchen Maßregel zuftimmen würden, 
iſt ſchon deshalb eitel, weil doch ein Theil der 
ruſſiſchen Einfuhr zur See eingeht. Alle dieſe 
ſog. Pläne beweiſen nur, daß die Urheber und 
Befürworter des Antrags Kanitz von der Aus- 
ſichtsloſigkeit deſſelben überzeugt ſind, aber den 
Wunſch haben, ihre Niederlage zu verhüllen. 
„. ——. Berne ER 


Deutſchland. 


Berlin, 9. April. Die Meldung, daß für 
die Nachwahl in Rintelen-Hofgeismar-Wolf- 


hagen für den Antifemiten Dr. König-Witten, 


deſſen Wahl caffirt wurde — feitens der Con- 
ſervativen Kerr Stöcker aufgeftellt werde, erklärt 
Herr Liebermann v. Sonnenberg im Kreisblatt 
für den Kreis Rintelen für unrichtig. Herr 
Stöcker habe ihm bereits am 15. März brieflich 
die Verſicherung zugehen laſſen, daß er nicht 
gegen einen Antiſemiten candidiren werde. Der 
Antiſemit iſt der Rechtsanwalt Dr. Bielhaben 
(Hamburg). Wie unter dieſen Umſtänden con- 
ſervative Blätter dazu gekommen ſind, Herrn 
Stöcker als Candidaten zu bezeichnen, wird nun 
wohl aufgeklärt werden. Leider hat Herr 
Liebermann ſich nicht veranlaßt geſehen, das 
Schreiben des Kerrn Stöcker im Wortlaut mitzu- 
theilen. Unklar iſt auch noch, ob 


nc ken id. "3 


N ider randid at. 


gegenüber einen eigenen Candidaten aufzuſtellen 
und iſt dabei ſogar in die Stichwahl gekommen. 
Alſo abwarten. 

* [Die Stadt Berlin] zählte zu Anfang des 
Jahres 1870 763 000 Einwohner, 15 000 Grund- 
ſtücke und 166 000 Wohnungen, zu Anfang 1895 
dagegen 1 725 000 Einwohner, 23 400 Grundſtücke 
und 450 000 Wohnungen. In dieſem Jahre be- 
trug der Waareneingang in Berlin 3 082 000, der 
Ausgang 518 000 Tonnen, im Jahre 1893 belief 
ſich der Eingang auf 4775000, der Ausgang auf 
801 000 Tonnen. Die Waareneinfuhr zu Waſſer 
iſt von 2 750 000 Tonnen jährlich in den Jahren 
1873/75 auf 4474000 Tonnen im Jahre 1893 
geitiegen. Die Zahl der eingetragenen Kandels⸗ 
firmen ſtieg von 3810 im Jahre 1871 auf 9446 
im Jahre 1894, diejenige der Handelsgeſellſchaften 
im gleichen Zeitraum von 1956 auf 4053 und die 
der Genoſſenſchaften von 15 auf 82. Der Ge- 
ſammtbetrag der Hypotheken auf den Berliner 
Grundſtücken ftieg von 883 Millionen Mark zu 
Ende 1870 auf 4063 Millionen zu Ende 1894, 
Ein ähnlicher Zuwachs zeigte ſich bei den übrigen 
Zweigen der Berliner wirthſchaftlichen Thätigkeit. 

[Die Placirung der fremdländiſchen Ge- 
ſchwader in Kiel.] Wie die „Poſt“ erfährt, iſt 
die Frage der Placirung der fremdländiſchen 
Geſchwader und einzeln ankernden Ariegsfahr- 
zeuge bei der Eröffnung des Nordoſtſee-Kanals 
CCC ͤ ccc ( ( ER ER 


als Sie je eine erblickt. die Blumen, die in 
unſerem Nebellande nur kümmerlich ſich durchringen 
durch das Gras und bei dieſem Kampfe ihren 
ganzen Farbenreichthum einbüßen, in der vollen 
Pracht einer glücklichen Zone. Blaue, purpurroth, 
weiße Sterne, violettſammtine Glocken auf zierlichen 
Stengeln ſchwankend, ſich kräftig abhebend vom 
faftigen Grün. Die Sonne geht auf, über dem 
flachen Horizont, drei ſingende Mädchen im duftigen 
Florgewand, einander die Hände reichend, ſchreſten 
heran, im Glorienſchein des nahenden Geſtirnes. 
Die Blumen duften ihnen entgegen, kehren ihnen 
die Blüthen zu. .“ i 

„Das ift der Morgen, die Geburt des Lichtes!“ 
erwiderte Kitin, welche das phantaſtiſche Bild in 
dem glänzenden Auge, in dem ſich verklärenden 
Antlitz des Sprechers zu erblicken glaubte, felbft- 
zufrieden. 

„Gehen Sie! Sehen Sie!“ rief Makomshn jo 
laut, daß einige Vorübergehende erſtaunt ſich um- 
wandten und Kittn leiſe, warnend, ſeine Schulter 
berührte. 

„Das iſt aber einfach verrückt für dieſen Herrn 
v. Prechting, oder. . Waren Sie ſchon in einem 
Bergwerk?“ 

Kitty zuckte zuſammen, die Frage erſchreckte fie 
und regte aber zugleich die heftigſte Neugierde. 

„Gewiß! Papa beſitzt ſelbſt eines in Vals“, 
erwiderte ſie heftig. 

„Ach ja, ich vergaß! Nun dann! Es ift 
Dämmerung, Nacht beinahe. Alle Formen löſen 
ſich. die dampfenden Kalden, die geſpenſtigen 
Schlote und langgeſtreckten Gebäude. Da und dort 
ein Lichtblitz, die Purpurgluth einer Eſſe. Auf 
einſamem Wege ein Paar. Ein Arbeiter hält ſein 
Mädchen dicht umſchlungen, das intenſive Licht 
der Grubenlampe am Gürtel wirft feinen Schein 


der Bund der 


t nach habe der Bund der Landwirthe kein Be- 
denken getragen, einer antiſemitiſchen Cand'datur 
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in der Hauptſache als erledigt zu betrachten. So 
werden bereits gegenwärtig eine lange Reihe von 
verankerten Bojen gelegt, an denen die einlaufen- 
den fremden Kriegsfahrzeuge feſtmachen werden. 
Die Liegeſtellen der geſammten Zlotten im Kieler 
Hafen werden in zwei Reihen ftattfinden, da einer ⸗ 
ſeits eine Kiellinie trotz der Länge des Kieler 
Hafens von gegen 10 Kilom. nicht ausreichen 
würde und man auf der anderen Seite den am 
entfernteſten von der Stadt ankernden Schiffen 
die Communications-Berhältniſſe nach dem Innen- 
hafen erleichtern will. Auf dieſe Weiſe wird 
zwiſchen den beiden Doppelreihen der Geſchwader 
ein natürliches, geſchütztes Jahrwaſſer geſchaffen 
werden, das den Bootsverkehr der Schiffe 
unter einander und von den Schiffen 
zum Lande möglichſt erleichtern wird. Auch 
der Frage der Verproviantirung der Der- 
ſuchsſchiffe, ſoweit fie ſich auf die Bekohlung 
und die Uebernahme von Zriſchwaſſer bezieht, 
iſt man bereits nach Möglichkeit nahe ge- 
treten. Die heimiſchen Kriegsfahrzeuge werden 
angewieſen werden, nach dieſer Richtung hin ihre 
Bedürfniſſe bis zu einem beſtimmten Tage zu be- 
friedigen, fo daß während der eigentlichen Zeit- 
tage ſeder Wunſch der fremden Schiffe nach dieſer 
Richtung hin in erſter Linie Berückſichtigung 
finden wird. Der ganze Verkehr im Kieler Hafen 
während der Zefttage in Kiel wird von einer 
großen Zahl von Wacht- und Polizeibooten aus- 
geführt werden, zu welchen auch Torpedo- „S“ 
Boote herangezogen werden ſollen. Seit dem 
Beftehen unjerer Marine find nicht im Ent- 
fernteften gleich große Anforderungen zum Beſuch 
und Empfang fremdländiſcher Kriegsfahrzeuge an 
die verſchiedenen Reſſorts herangetreten. Immer - 
hin hat man in den letzten Japren auf dieſem 
Gebiet durch das Entſenden heimiſcher Schiffe nach 
dem Auslande bei Slottenrevuen, fo vor 3 Jahren 
in Genua und bei den Eröffnungsfeierlichkeiten 
der Weltausſtellung von Chicago im Jahre 1893 
u. ſ. w., werthvolle Erfahrungen geſammelt, die 
jetzt zum glücklichen Verlauf der Kieler Feſttage 
im Juni nicht unweſenilich beitragen werden. 

* (Die „Deutihe Tagesztg.“ und die um⸗ 

urzvorlage.] Die „Deutſche Tagesztg.“ des 
N reibt: „Die Umſturzvorlage 
und ſchwächlich; was von 
Centrums Gnaden daraus geworden, iſt minder 
bedenklich auf der einen, aber ganz wirkungslos 
auf der anderen Seite. Ein Meſſer ohne Klinge! 
Wird ſich die Regierung damit begnügen? Faſt 
ſcheint es fo. Sder wird fie der Vorlage ein 
ftilles Begräbniß letzter Klaſſe bereiten und dem 
preußiſchen Landtage ein neues Berfammlungs- 
geſetz vorlegen? Wer weiß. ob jemand heute 
das überhaupt weiß.“ 3 

Im übrigen ift das Agrarierblatt natürlich der 
Anſicht, daß die Quelle des Umſturzes nur ver- 
ſtopft werden könne, wenn — der Antrag Kanitz 
angenommen wird. 

I[Europäiſcher Zucer-Eongreh.] Der „Berl. 
Börſen-Zeitung“ wird aus Wien gemeldet, die 
öſterreichiſce Regierung beabſichtige, ſich mit der 
deutſchen in Verbindung zu ſetzen behufs Ein- 
berufung eines Congreſſes aller Zucker produ- 
cirenden Staaten Europas. der Congreß joll 
verſuchen, den Rübenanbau und die Frage der 
Zuckerprämien gemeinſam zu regeln. 

* Aus Breslau wird ſchon wiederum über ein 
ſonderbares Vorgehen der dortigen königlichen 
Polizeiverwaltung in der Ueberwachung frei- 
ſinniger Derſammlungen berichtet. Um ängſt 
wurde bekanntlich der Derein „Franz Ziegler“ 
aufgelöſt, weil der Kaiſer nicht in die Discuſſion 
gezogen werden dürfe. Jetzt iſt eine Derjamm- 
lung des freiſinnigen Bolksvereins „Kalſer 
Friedrich“ geſchloſſen worden, weil der über- 
wachende Polizeibeamte nicht geſtatten wollte, daß 
, . ¾ . ] cmʒ . .. 


über ihr ſeliges Geſicht, das feine tief beſchattend. 
„Wie würden Sie dieſes Bild nennen, Comteſſe?“ 

Die Stimme des alten Grafen erlöfte Kittn von 
der Antwort, welche dieſer unheimliche Menſch, 
das fühlte Kitt, ſich erzwungen hätte. x 

„Ja, wo ſteckſt du denn nur immer, Kitin?“ 
— Der alte Kerr war ſichtlich ärgerlich über das 
Verhalten feiner Tochter. Er beachtete kaum die 
Derbeugung des jungen Mannes. A 

Kinn fühlte ſich verpflichtet, ihn darüber auf- 
zuklären, wen er vor ſich habe. g 

„Herr Makomskn!” ftellte fie den jungen 
Mann vor. „Eine unſerer erften künſtleriſchen 
Notabilitäten.“ . 

„Das nicht, Comtefje. Ihr Kerr Papa würde 
ſich gewiß ſehr wundern, in dieſem Falle meinen 
Namen noch nicht gehört zu haben“, bemerkte 
Mega, deshalb, wen ich Ib 

„Na, deshalb, we ren 2 
kenne, können Sie getroft eine künſtleriſche 
Notabilität fein. Ich bin, offen geſagt auf dieſem 
Gebiete gar nicht au fait, Ich weiß nicht — ich 
komme wirklich nicht dazu — und dann fehlt mir 
auch wirklich jegliches Berftändnih. 

Kitty Ihamte ſich über Die Offenheit des 
Daters, die ihr vor einer Stunde gewiß nicht 

ufgefallen wäre. \ 

5 one muß ich das hohe Interefje und 
den feinen Sinn bei Ihrem Fräulein Tochter be- 
wundern! meinte Makowsky. 

„Bei der!“ ſagte der Graf, lachend auf Kitt 
jeigend, „feinen Sinn für die Kunſt? Na, das i 
mir ja das Allerneuefte Wenn ein wildes Pferd 
ed en Flinte mit Ihrer Aunft was zu 
hun hat, dann gebe ich es zu.“ 

Kitt war mit Gluth übergoſſen. Noch nie 92 
ihrem Leben fühlte fie ſich jo beſchämt. 


Namen noch nicht 


re 


Verſammlung. 


* In Köln fand am 5. April eine Sitzung des 
Provinzial-Kusſchuſſes der rheiniſchen Centrums 
partei ſtatt, an welcher auch 22 Abgeordnete des 
Reichstages und des preußiſchen Abgeoröneten- 
hauſes, wie Graf Hompeſch und Spahn, Theil 


nahmen. Zweck der Verſammlung war ein 


Gedankenaustauſch über die innerpolitiſche Lage, 


namentlich im Hinblick auf die Bewegung in den 


landwirthſchaftlichen Kreiſen des Rheinlandes. 
Nach eingehender Beſprechung wurde folgende 


Rejolution einſtimmig angenommen, worin es 
u. a. heißt: 

„Die Centrumspartei und die Centrums- 
fraction dürfen über den Bemühungen zur 
Hebung der materiellen Noth die idealen Güter 
chriſtlicher Staatsordnung, politiſcher und 
wirthſchaftlicher Freiheit, individueller Gelbft- 
ſtändigkeit nicht außer Acht laſſen. Je lebhafter 
die Bewegung in landwirthſchaftlichen Kreiſen, 
um fo höher die Pflicht aller treuen und be- 
ſonnenen Geſinnungsgenoſſen, alles abzuwehren, 
was die Einheit und Geſchloſſenheit der Partei 
und der Fraction gefährden könnte.“ 


Von der Marine. 


Kiel, 9. April. Der Kreuzer „Kaiſerin Augufta” 
erieth bei der Schwentine-Mündung in der 


ieler Föhrde in der Nähe der kaiſerlichen Werft 
auf Grund. Der Panzer „Baden“ ſowie mehrere 


Werftdampfer verſuchten am Nachmittag ver- 


gebens den Kreuzer abzubringen. Am Abend 


wurden mehrere Prähme angefahren, um er- 


forderlichen Falls die Munition und die Geſchütze 
des Kreuzers überzunehmen. (das inzwiſchen 
erfolgte Flottwerden des Kriegsſchiffes iſt bereits 
geſtern Abend gemeldet.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Das Urtheil im Prozeß v. Kotze. 
Berlin, 10. April. Der Kaiſer beauftragte 


geſtern den Flügeladjutanten Oberſt v. Scholl 


perſönlich, ſofort nach Unterzeichnung des frei- 
ſprechenden Urtheils dem Irhrn. v. Kotze in feiner 
Wohnung Mittheilung davon zu machen. 

Nach dem „Lok.-Anz.“ iſt in dem Urthell 
hervorgehoben, daß die Gutachten der Schreib- 
ſachverſtändigen ſich diametral gegenüberſtehen. 
Charankteriſtiſch für den Kampf der Parteien iſt 
die Thatſache, daß noch in der letzten Zeit eine 
Petition an den Kaiſer eirculirt hat, worin der 
Nonarch gebeten wurde, das freiſprechende 
Urtheil nicht zu beſtätigen. der gänzliche Aus- 
trag der Angelegenheit liegt nunmehr auf privater 
Seite. Es wird jetzt das Ehrengericht angerufen 
werden. Drei Duelle ſollen in Ausſicht ſtehen. 


Berlin, 10. April. Der Kaiſer trifft im Anfang 
nächſter Woche in Karlsruhe zur Auerhahnjagd 
auf Kaltenbronn ein. 


Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt davon, daß der 


AKaiſer an einem militäriſchen Werke arbeite, 
das am 2. September erſcheinen folle, in best- di 
unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. l 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er- 
nennung des Directors im Reihspoftamt Siſcher 
zum Unterſtaatsſecretär des Reichspoſtamts. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge find außer 
der Berufung des früheren Landwirthſchafts⸗ 
miniſters Dr. Lucius in dieſen Tagen noch mehrere 
Berufungen ins Herrenhaus Taus allerhöchſtem 
Vertrauen erfolgt. 

— Der Kaiſer hat einen Kranz an den Ober- 
förfter Weſtphal in Darzin mit dem Auftrage 
geſandt, denſelben an der Ruheftätte der Fürſtin 
Bismarck, deren Geburtstag morgen iſt, nieder- 
zulegen. 

— Die „Nordd. Allg. Big. betont wiederholt, 
daß es nicht beabfichtigt ſei, eine Aenderung an 
dem Anſiedlungsgeſetz vom Jahre 1886 vorzu- 
nehmen. Bei den von den Blättern erwähnten 
einjtweillgen Derpachtungen angekaufter Güter 
als Großwirthſchaften, ſowie bei der Bereit- 
haltung von Staatsmineln als Beihilfe zu den 
bei den Rentengutsbildungen vorkommenden 


UT 
gehſt denn doch zu weit in deinem Scherz, Papa“, 
erwiderte ſie. „Wenn ich auch in dieſer Beziehung 
viel verſäumt habe, was ja am Ende nicht meine, 
ſondern die Schuld meiner Erzieher wäre — ſo 
4 es mir doch nie an warmer Empfindung ge- 
ehlt für alles Gute und Schöne. Herr Makomskn 
muß mich geradezu für ungebildet halten, Deiner 
Schilderung nach..“ 

„Beruhigen Sie ſich, Comteſſe, das iſt nicht mehr 
möglich“, entgegnete galant der Maler. 

Kitin warf ihm einen dankerfüllten Blick zu. 

„Für ungebildet? Weil du nichts von der Kunſt 
verſtehſt? Das wäre nicht übel! Nicht wahr, Herr 
Mahomskn, das glauben Sie ja felbft nicht. Aber 
ſehen Sie, ſo iſt meine Tochter! Jede Woche für 
etwas anderes begeiftert! Einmal iſt es die Jagd, 
dann ſind es Pferde, auch die Kohlengrube war 
ſchon an der Reihe. Morgen kommt der Circus 
daran und dann wahrſcheinlich — Ihr Atelier.“ 

Graf Seefeld lachte in feiner gewohnten 
lärmenden Weiſe. 

Kltty ſtanden die hellen Thränen in den Augen. 

„Das finde ich ganz begreiflich, Kerr Graf, 
fo geht es allen Phantaſiemenſchen, und ich würde 
es mir zur größten Ehre ſchätzen, wenn mein 
Atelier Ihrem Fräulein Tochter auf diefer mechfel- 
vollen Reife vielleicht einen kurzen Ruhepunkt 
bieten darf”, entgegnete Makomsky, im Begriffe, 
ſich zu empfeylen. 
„Nach all' den müßigen Spielereien? dazu 
| eig Ihr Atelier doch zu gut fein“, fagte 

er. 


„Im Gegenthell, Comteſſe, ich bitte Sie ſogar 
ach all' den * rn nicht müßigen Spielereſen. 
wirkt dann beſſer. Ja, Sie müſſen kommen! 
2 mir noch den Namen ſchuldig unter dem 
.“ 
Sie reichte ihm die Hand. Er hielt fie länger 
als nö 0 ber ſeinen. 2 5 
„Ih komme!“ jagte fie beſtimmt. 
homsky empfahl ſich. (Fortf. folgt.) 


r 
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kunftsabſichten, ſondern bereits um bewilligte 


Kufwendungen aus Gtaatsmitteln, 
— Nach der „Kreuzeitung“ wird aller Wah 


ſcheinlichkeit nach ein nenes Vereinsgeſetz dem 
Landtage vorgelegt werden und zwar zunächſt 
Bekanntlich iſt das kürzlich 
von der „Berliner Correſpondenz“ des Miniſters 


dem Herrenhauſe. 


v. Köller in Abrede geſtellt worden. 


zwei in den Unterleib. 


— Nach der „Freiſ. Ztg.“ hat der Abgeordnete 


v. Kardorff fein Landrathsamt in Oeis zum 
1. Auguſt niedergelegt. 


— dem „Reichsanzeiger“ zufolge find die Der- 


handlungen zwiſchen der preußiſchen und ſächſi⸗ 
ſchen Regierung wegen Verſtaatlichung der 
Weimar Geraer Bahn beiderſeits befriedigend 
abgeſchloſſen worden. die ſächſiſche Regierung 
hat von der Erwerbnng zu Gunſten Preußens, 


welches der Weimar -Geraer Eiſenbahngeſellſchaft 


für die Abtretung an den Staat für je eine 
Stammactie 300 Mk. dreiprocentige preußiſche 


Conſols und für je eine Stammprioritätsactie 


600 Mk. dreiprocentige Conſols ſowie eine baare 
Zuzahlung von 30 Mk. für jede Stamm- 
prioritätsactie anbot, Abſtand genommen. Die 
Derwaltung und der Betrieb ſollen bereits vom 
1. Januar 1895 ab für Rechnung Preußens ge- 
führt werden. der Umtauſch der Actien, der 
Uebergang des Unternehmens auf Preußen und 
die Auflöfung der Geſellſchaft ſollen am erſten 
des zweiten auf die Perfection des abzuſchließenden 
Vertrages folgenden Monats ſtattfinden. 

— die „National-Zeitung“ bemerkt zu den 
japaniſchen Friedensbedingungen, dieſelben 
ſtrebten eine Begünſtigung der japanifhen Aus- 
fuhr nach China gegenüber der europäiſchen an. 
Japan verlange, daß die ſapaniſchen Import- 
artikel bei der Beförderung in das chineſiſche In⸗ 
land durch Zahlung von 2 Procent des urjprüng- 
lichen Koſtenpreiſes von allen Inlandabgaben be- 
freit werden ſollen, und ſtellt dieſelbe Forderung 
für die von den Japanern in China ſelbſt ange- 
fertigten Artikel. Der urſprüngliche Preis japani- 
ſcher Waaren müſſe ſelbſtwerſtändlich geringer 
ſein als der der gleichen europäiſchen Waaren. 
Daher bedeute die Forderung Japans thatſächlich 
einen Differentialjoll zu Gunſten der japanijchen 
Artikel. N 

Altenburg, 10. April. Bei den Landtags- 
wahlen haben die Socialdemokraten drei Man- 
date gewonnen. 

Paris, 10. April. Die Probefahrt 
Kreuzers „Chaſſeloup-Saubat“ be 
„Jigaro“ Enttäuſchungen. d 


uf 
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Hälfte der Vertragsziffer trotz bereits vorgenomme⸗ 
ner Aenderungen und ftarker Ballaſtbeſchwerung 
des Kielraums. 

London, 10. April. 
den minifteriellen Candidaten Gully mit 285 
gegen 274 Stimmen zum Sprecher gewählt. Die 
Parnelliten ſtimmten mit der Minorität. 

Kopenhagen, 10. April. Der Reichstag iſt zu 
einer außerordentlichen Seſſion auf den 17. April 
einberufen worden. i 

Petersburg, 10. April. Der Eisgang auf der 
Newa hat heute bei Schlüſſelburg begonnen. 


Danzig, 11. April. 

[Stadtverordneten-Derſammlung.] Die am 
Dienftag in ſpäter Abendſtunde abgebrochene 
Sitzung wurde geſtern Nachmittag mit dem Reft 
der Tagesordnung fortgeſetzt. 

Don den Protokollen über die Revifion des 
len Leihamts am 18. Mär} und der Be- 
ände der Depoſitalkaſſe am 27. Mär; nimmt 
die Derfammlung Kenntniß. Eine Petition um 
— SE ENGER BETRUG ERTEIUFESLURGENETERENET AU 


Naturwiſſenſchaftlicher Feriencurfus 
in Berlin, 


Wie alljährlich, fo wird auch in dieſem Früh- 
ahre gleich nach den Oſterfelertagen vom 17. zum 

. April in Berlin ein naturwiſſenſchaftlicher 
Jeriencurſus für Lehrer an höheren Schulen ab- 
gehalten werden unter Leitung der Herren Di- 
rectoren Dr. Vogel und Dr. Schwalbe. Das uns 
vorliegende reichhaltige Programm kündigt fol- 
gende Vorträge an: Theorie und praktiſche An- 
wendung der Kohlehndrate (Zifher); Nitro- 
celluloſe (Wolff); Neue Methoden der Gas analyſe 
und Zuſammenſetzung der Atmofphäre (Gabriel); 
Theorie und neuere Anwendungen der Elektro- 
chemie (Jahn); Neue Nebenapparate zur Reibungs- 
maſchine und Herftellung derſelben (v. Schäwen); 
Heiße Quellen und Genſir s be Zhier- 
leben der deutſchen Meere (Möbius); Die wichtig- 
ſten Erkrankungen der Culturpflanzen, welche 
durch paraſitiſche Pile hervorgerufen werden 
(Magnus); Verbreitung von Krankheiten durch 
die Schule (Wernicke); Geſundheit und Krank- 
heit, geiſtige und körperliche Arbeit (Rubner); 
Das Teslalicht (Bortrag in der „Urania“); 
Beſchaffung des botaniſchen und zoologiſchen 
Anſchauungsmaterials (Bogl); Anwendung der 
comprimirten Gaſe beim Unterricht (Schwalbe); 
Geographiſches Zeichnen (Schmidt); Schulverſuche 
über die Verwendung des Thermoſkops (Looſer). 
Außerdem finden Beſichtigungen des Mufeums 
ür Naturkunde, der geologiſchen Landesanftaft, 
er hugieniſchen Inſtitute, des botaniſchen Gartens 
und Muſeums, der Urania ftatt; eine Ausftellung 
von Lehrmitteln ift gleichfalls vorbereitet. In 
Ausfiht genommen find ferner die Beſichtigungen 
des zoologiſchen Gartens, der ſtädtiſchen Elehtrici- 
tätswerke, der Siemens'ſchen Werke in Char- 
lottenburg und der Pictet'ſchen Fabrik (Oeſellſchaft 
für flüffige Gaſe). 


— — 


landes Großer Holländer a 
an die Meiſtbietenden, und zwar eine Parzelle 
von 3 Hectar 60 Ar für jährlich 160 Mk. (bisher 
250 Mk.) 
zweite von 5 Hectar 33 Ar für jährlich 225 Mk. 
(bisher 460 Mk.) an Herrn Oscar Gieſebrecht 
-} Toll die Derſammlung den Zuſchlag ertheilen, Die 

— Der im Zeldzuge gegen die Wahehe ver- | 
wundete Compagnieführer Herrmann iſt heute 
in Berlin eingetroffen. Er hat nicht weniger als 
drei Wunden erhalten, eine in der Lunge und 


wird dem Zuhrherrn Truſchinski 


Das Unterhaus hat heute 


5 


Fr IE 5 
die Derhandlungen über 11 uhr Abends aus- Einrichtungskoſten handle es ſich nicht um Zu⸗ 


gedehnt würden. — Im Pereinsgeſetz fteht nirgend | 
eine Jeiteinfhränkung für die Abhaltung einer 


Gewährung einer höheren Armen-Unterſtützung 


wird an den Magiftrat zur Beſcheidung abge- 


geben. 
Zur Verpachtung zweier Parzellen des Kämmerei⸗ 
Troyl auf 12 Jahre 


an Herrn Stäck-Heubude und eine 


en Hein und Vollbrecht beantragen, den 
uſchlag abzulehnen, weil die Pachtgebote zu 


niedrig ſeien; ſollten augenblicklich höhere nicht 


erzielt werden, ſo möge man die Ländereien, 
welche meiſtens Wieſen find, einſtweilen zur Heu- 
nutzung verpachten. Die Berfammiung beſchließt 
einſtimmig nach dieſem Antrage. Sie genehmigt 
dann die Uebertragung der Pacht des Schön. 
baumer Außendeichs von dem verſtorbenen 
Beet Hardt auf deſſen Schwiegervater, 
aufmann Broſinski für den Reft der Pachtzeit; 
ie Verlängerung des mit dem inzwiſchen ver- 
ſtorbenen Seilermeiſter Zander geſchloſſenen, von 
deſſen Wittwe fortgeſetzten Vertrages wegen 


Reinigung des durch St. Albrecht führenden 
Chauſſeezuges gegen eine jährliche Entſchädigung 


von 300 Mk. bis Ende März 1896, Von dem 
für jährlich 120 Mk. an den Schuldiener Buch- 
heim verpachteten Schulgarten in Schidlitz ſoll 
ein größeres Stück zur Erbauung eines dritten 
Schulgebäudes in Benutzung genommen werden, 
weshalb die Pacht auf 80 Mk. ermäßigt wird. 
Die Abfuhr des Straßenkehrichts in 8 
ür deſſen 
3 von jährlich 2250 Mk. über- 
ragen. 

Unter Ueberreichung von Plänen und Koften- 
anſchlägen theilt der Magiſtrat mit, daß zu den 
errain-Regulirungen und Straßenpflaſterungen 
neben der neuen Markthalle auf dem Domini- 
kanerplatze 35 800 Mk. erforderlich fein werden. 
Werden aber die Lawendelgaſſe und die Häker⸗ 
gaſſe bei dieſer Gelegenheit gleich mit ſchwediſchen 
Reihenſteinen gepflaſtert, dann würden ſich 
dieſe Koſten auf 45000 Mk. fteigern. Da bei 
anderen Arbeiten für die Markthalle ca. 10 000 
Mark geſpart würden und der Zuſtand der er- 
wähnten beiden Straßen eine Umpflaſterung 
ohnehin erforderlich mache, ſchlägt die Bau- 
deputation die jetzige Neupflaſterung mit Reihen- 
ſteinen vor. Der Betrag von 45 000 Mk. ſoll aus 
dem für die Marnthalle bereit geſtellten Anleihe- 
fond entnommen werden. — Herr Davidſohn 
bringt bei dieſer Gelegenheit die mangelhafte Aus- 
führung der Neupflaſterung des Engliſchen 
Dammes jur Sprache; die Pflaſterung ſei jo 
miſerabel ausgeführt worden, daß das Pflaſter 
ſchon reparaturbedürftig war, als es kaum fertig 
war. Redner bittet, in der Wahl der Aus- 
führenden vorſichtiger zu fein. Herr Stadtrath 
Schütz erkennt die Beſchwerde als berechtigt an. 
Die Berwaltung habe ſich in dieſem Falle in dem 
Unternehmer getäuſcht, derſelbe habe die Arbeit 


nicht vollenden können, auch ſeien andere 
erſchwerende Umſtände hinzugetreten. Herr 
Fybbeneth hebt noch hervor, daß die 


Jahreszeit ſchon ſehr vorgeſchritten und der 
Untergrund ſehr naß war, als dieſe Arbeit be- 
gonnen werden mußte. Er bittet aus dieſem 


deſtfordernden, ſondern dem zuverläſſigſten 


n 


Di darauf hin, daß wegen der Eröffnung 
des Schlacht- und Diehhofes die Pflafterung ſehr 
beſchleunigt und das neue Pflaſter durch noth- 
wendige Laſtfahrten zum Schlacht- und Viehhofe 
fofort arg ſtrapazirt werden mußte. Die mangel- 
hafte Zuverläſſigkeit des Unternehmers in dieſem 
Falle geben fie zu. — In Folge einer Anfrage 
des Kerrn Muscate über die Leitung der 
Pflaſterungsarbeiten entſpinnt ſich nebenher noch 
eine kurze Debatte über die Theilung der 
Decernate für Hoch- und Tiefbauten und die 
Oberleitung über dieſe Arbeiten, welche jedoch 
nur die Specialien - Bermaltung betrifft und zu 
keiner Beſchlußfaſſung führt. An den bezüglichen 
Erörterungen betheiligen ſich die Stadtverordneten 
Damme, Hnbbeneth, Herzog und Herr Oberbürger- 
meiſter Dr. Baumbach. — Die Vorlage betreffend 
die Regulirung der Straßen und Plätze um die 
Markthalle und die Neupflafterung der Lawendel⸗ 
und Käkergaſſe wird darauf einſtimmig an- 
genommen. 

Die Glocke des im Jahre 1854 erbauten Gaſo- 
meters Nr. 2 der hieſigen Gasanſtalt iſt durch 
den langen Gebrauch defect geworden und muß 
erneuert werden. Die Koſten werden 12 650 Mk. 
betragen; ferner muß auf dem Ofenhauſe Nr. II 
der Gasanſtalt ein neues Wellblechdach errichtet 
werden, das 15 200 Mk. koſten foll, Beide Be- 
träge follen dem zur Zeit 251 000 Mk. betragen- 
den, für ſolche Bauten angeſammelten Rejerve- 
fonds entnommen werden, was ohne Debatte 
genehmigt wurde. 

Für die kgl. Artillerie-Werkſtatt und die Fabrik 
von C. Steimmig u. Co., welche an die Ver- 
bindungsbahn zwiſchen dem Schlacht- und Vieh- 

of und dem Legethor-Bahnhof angeſchloſſen find, 
wird die Ueberführungsgebühr pro Waggon auf 
5 Ma. feſtgeſetzt. dem Comité für die Guſtav 
Adolf-Aufführungen im Mai v. J. wird der Preis 
des für dieſe Aufführungen im Stadttheater ver- 
brauchten Gaſes mit 528 Mh. erlaſſen, da von 
dem Ueberjhuß von 5038 Mk. ca. 3000 Mk. für 
den Bau der projectirten evangeliſchen Kirche in 
Schidlitz, die übrigen 2028 Mk. anderen ſehr be- 
dürftigen Gemeinden Weſtpreußens überwieſen 
find und die noch für Gas reſervirten 528 Uk. 
ebenfalls dem Kirchenbau in Schidlitz zu gute 
kommen ſollen. — Herr Damme ſprach ſich 
gegen den Erlaß der 528 Mk. aus, weil es ſich 
bier um eine confeffionelle Einrichtung handle 
und er einer Confeſſion nicht gewähren wolle, 
was er möglicherweiſe anderen Confeſſionen ver- 
ſagen müſſe. Seitens des ae: durch die 
Herren Oberbürgermeiſter aumbach und 
Bür eiſter Trampe, aus der Derſammlung 
durch die Herren Muscate, Hnbbeneth und 
durch Stadtv. Klein wird die Bewilligung unter 
Hinweis auf Danzigs Rolle als Zeft- und gaft- 
15 Stadt bei dem Guftan Adolf-Jeſte, dem 
dealen Zweck und die Nothlage der Vorſtadt 
Schidlitz und mit dem Bemerken befürwortet, 
daß wenn unter ähnlichen Verhältniſſen gleiche 

e von anderen Confeſſionen an die Stadt 
herantreten würden, man dieſelden mit dem 
chen Wohlwollen und der gleichen Unbe- 
genheit prüfen werde. Darauf erfolgte faſt 
unig die Bewilligung der 528 Mk. 8 
der Anſtellung der geprüften Handarbeits- 
in zrl. Claaßen für die hieſigen Bezirks- 


28 Jahre als Branddirector 


Mädchenſchulen, mit dem Anfangsgehalt der 
Lehrerinnen von 900 Mk., erklärt die Derjamm- 
lung ſich einverſtanden, ebenſo mit der Einrichtung 
eines neuen Armenarzt-Reviers auf der Altſtadt 
und Remunerirung des dafür anzuſtellenden 
Arztes mit jährlich 300 Mk., mit der Ablöſun 
eines auf dem Grundſtücke Jopengaſſe Nr. 
haftenden Grundzinſes von jährlich 15 Mk. durch 
Kapitaleinzahlung von 300 Mk, und mit der 
Deine N ek 9 Frl. Schultz nach 
ähr enſtzeit m er geſetzlichen Penſi 
von Agen = = n 

Nachdem der hieſige Strombewachungs-Verein 
ſich aufgelöſt hat, ſollen auf Antrag 5 Vor- 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft von den in deſſen 
Dienſt thätig geweſenen Wachtleuten drei zur 
Speicherbewachung und ein vierter zur Bedienung 
der Fernſprechſtelle am Milchpeter verwendet 
Nee wozu die Derſammlung die Zuſtimmung 
9 e [3 

In einer größeren debatte im Herbſt v. 3. 
wurden bekanntlich aus der Stadtverordneten- 
Derſammlung weſentliche Bedenken gegen die 3u- 
führung von Choferakranken aus ländlichen 
Ortſchaften nah dem hiefigen Gtadtlajareth ge- 
äußert. In Folge einer Borftellung des Magiftrats 
dagegen hai nun der Regierungspräfident an⸗ 
geordnet, daß für die Ortſchaften an der todten 
Woeichſel: Krakau, Heubude, Troyl, Bürger- 
wieſen, Kolm, Weichſelmünde wenigſtens ein 
Choleralazareth hergeſtellt und betriebsfänig er- 
halten werde. Die Koſten der Errichtung deſſelben 
find auf 11 500 Mz., des Betriebes für jährlich 
nur 5 Monate auf 14463 Mk. berechnet. Der 
Kreistag des Kreiſes Danziger Niederung hat eine 
Beihilfe dazu abgelehnt, die Koſten würden alſo 
lediglich von den betreffenden Ortsgemeinden ju 
tragen ſein, und da die Stadtgemeinde dort be» 
deutenden Grundbeſitz (am Troyl , in Bürger- 
wieſen ½ des überhaupt vorhandenen) hat, 
würde fie ſehr weſentlich dabei betheiligt fein, 
ohne daß die Gefahr einer Derſeuchung unſeres 
Hafengebiets erheblich gemindert würde. da nun 
nach einem Gutachten des Oberarztes Dr. Fren- 
muth für die Aufnahme von 15 Gholerakranken 
im Lazareth am Olivaerthor Platz vorhanden 
und bei der Zuführung von Cholerakranken aus 
den erwähnten Ortſchaften eine Anſteckungs- 
gefahr nicht zu befürchten, auch im Intereſſe der 
Stadt Danzig einer Verbreitung der Epidemie im 
Gebiet der todten Weichſel mit allen Mitteln ent- 
gegen gewirkt werden muß, will der Magiſtrat 
etwaige Cholerakranke bis zur Maximalzahl 15 
aus jenen Ortſchaften in das Stadtlazareth gegen 
Zahlung von 3 Mk. Kur- und DBerpflegungs- 
koften pro Kopf und Tag aufnehmen, ſich aber 
Kündigung dieſes Abkommens und ſonſtige 
Dorſichtsbeſtimmungen vorbehalten, — Nach einer 
längeren Beſprechung dieſer Angelegenheit in 
nichtöffentlicher Sitzung wurde in öffentlicher 
Sitzung mitgetheilt, daß eine Beſchlußfaſſung der 
Berſammlung über die Sache nicht erforderlich 
ſei, und ein Widerſpruch gegen die Vorlage nicht 
erhoben. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurden ferner zum 
Schiedsmann für den 7. und 8. Stadtbezirk Herr 
Kaufmann H. Döllner wiedergewählt, zum Schieds- 
mann für den 23. und 24. Stadtbezirk Herr 
8 iter“ N Mitgliede der 

KArmen-Commiſſion Herr Kau 

— 8 * — — Ediger 


gewählt und Herrn r B ö 5 
am 1. Mai 25 Jahre im Dienfte der Stadt zu- 


— 


2 Jahre als Brandmeiſter und darauf 
teht, di 
Na ein Ehrenangebinde — 500 Nh. rn 
willigt. 


* [Derein „Frauenwohl.“] In der Aula des 
ſtädtiſchen Onmnafiums fand geſtern Nachmittag 
die Generalverfammlung des Bereins „Frauen- 
wohl“ ftatt, die Frau Dr. Heidfeld mit einer 
kurzen einleitenden Anſprache eröffnete, in der 
fie darauf hinwies, daß der Vorftand alle die. 
jenigen Fragen, welche die Frauenwelt beſchäf⸗ 
tigen, mit Aufmerkfamhkeit verfolgt habe. Einzelne 
Wünſche des Vereins ſeien zwar nicht in Er⸗ 
füllung gegangen, doch werde man durch rüſtiges 
Weiterſtreben Manches erreichen. Frau dr. 


| Heidfeld machte dann die Mittheilung, daß am 


2. Mai ein Unterhaltungsabend ftattfinden werde, 


dem ſpäter eine Theater-Borftellung zu Gunften 


des Vereins folgen werde. Dem dann verlefenen 
Jahresbericht entnehmen wir Folgendes: 

s ſind in dieſem Jahre keine neuen Unternehmungen 
gegründet, die alten aber befeſtigt und ausgebaut. Aug 
dem Mädchenhort ſchied deſſen bewährte Leiterin, Frl. 
Mielke, welche ſich ganz dem Faushaltungsfach ge- 
widmet hat, und iſt durch Frl. Lichtenſtein erfetzt. Die 
Anftalt wird augenblimlich von 53 Schülerinnen beſucht, 
leider mußten zahlreihe Geſuche um Aufnahme wegen 
Mangel an Raum abgelehnt werden. 

In der Kochſchule hat ſich der Betrieb in alter Weiſe 
entwickelt, drei Dierteljahr lang finden zwei Unterrichts. 
de ſtatt; im Sommer. ein ftark beſetzter Einmach⸗ 
curſus. 

Das Bureau ift nach der Kundegaſſe 91 über- 
geſiedelt und dort wochentäglich von 10 bis 1 Uhr 
geöffnet. Die Zahl der Arbeitſuchenden betrug 
199 gegen 155 im Vorjahre, die der Arbeit. 
geber 167 gegen 161 im Vorfahre, Auch die Bibliothek 
iſt nach der Kundegaſſe verlegt. das parterre, beſſer 
gelegene Lokal hat auf den Verkehr einen günftigen 
Einfluß ausgeübt, fo daß die Zahl der Abonnenten 
von 179 auf 269 ſtieg. die Bildungs-Abende be- 
gannen mit 50 Schülerinnen für Ha = und Rechnen, 
mit 30 für Buchführung; die Zahl der Theil - 
nehmerinnen iſt etwas geringer wie im Vorſahre, 
daher war aber der Beſuch regelmäßiger und die 


| Rejultate demgemäß beſſere. Die für die Schülerinnen 


eingerichteten Gonntagsunterhaltungen erfreuten fi 
wachſender Theilnahme; in ihnen wechſelten mufihatifche 
Genüſſe mit Vorträgen wiſſenſchaftlichen und peiteren 
Inhalts. Seit dem Beſtehen des Vereins find 35 
Krankenwärterinnen durch feine Dermittelung am 
ſtädtiſchen Cazareth Sandgrube ausgebildet, davon 
find 5 an Arankenhäufern angeſtellt, 2 bei Privat- 


ärzten, 2 als Gemeindeſchweſtern, 4 betreiben nur 
Maſſage, 12 finden hier und 3 in Berlin 
guten Verdienſt als freie Krankenpflegerinnen. 


Die übrigen 7 find nicht mehr mit uns in Derbindung. 

Bei den RNealeurſen iſt leider ein Rückgang an 
Schülerinnen * verzeichnen, jedoch find die für ung 
wichtigſten Fächer Latein und Naturwiſſenſchaften nicht 
davon betroffen; ebenſo rege ift die Theillnahme an 
den Vorträgen der Rechtskunde geblieben. 

Die Weihnachtsmeſſe lieferte durch rege Betheiligung 
und größeren Umſatz wie bisher den Beweis ihrer 
Nothwendigkeit. die Zahl der Ausſtellerinnen war 
auf 260 gewachſen, die der Gegenſtände auf 2375. Ein 
Hauptzweck, die Bermittelung von Arbeitgeber und 
Arbeiterinnen ift in erfreulicher Weiſe erreicht worden, 
200 Nach beſtellungen liefen während der Meſſe ein, 
und noch nach Monaten konnten wir lohnende Auf 
Ms vermitteln, 

ährend des Dereinsjahres fanden 5 Derfamm- 
tungen ſtatt, die theils mit Vorträgen, theils mit Be- 
richten über Angelegenheiten unſeres und fremder 
Vereine ausgefüllt waren. Zwei Unterhaltungs- 
abende im Hotel du Nord unter gütiger Mitwirkung 


* 


yo 


empfangen. Don dem Privatſecretär des Fürften 

errn Dr. Chruſander ging, wie der „Gollnower 

ote“ meldet, umgehend die telegraphiſche Ant- 
wort ein, daß der Beſuch für Freitag, den 5. April, 
willkommen ſei. Beide Kerren trafen am ge- 
nannten Tage in Zriedrihsruh ein und wurden 
um 12 Uhr vom Fürſten empfangen, der ſie 
freundlich begrüßte und mit herzlichem Händedruck 
äußerte: „Sie ſind aber weit hergekommen aus 
Pommernland, meiner lieben Heimath, wo ich in 
Kniephof die ſchönſten Tage meines Lebens ver- 
bracht habe.“ Nachdem Herr Zielke die Bitte 
um Ueberlaſſung je einer Eiche für Stadt und 
Land, d. h. für Gollnow und Jakobsdorf vor- 
gebracht hatte, ſagte der Fürſt: „Sehr gerne, 
meine Herren, ſehr gerne will ich Ihnen dieſen 
Wunſch erfüllen. Nun werden Sie aber nach 
Ihrer weiten Reife ftärkungsbedürftig ſein und 
deshalb bitte ich Sie, meine Gäſte bei dem ſoeben 
angerichteten Jrühſtück zu fein.” Beim Früh- 
ſtück unterhielt ſich der Fürſt ſehr lebhaft, zeigte 
ſich körperlich und geiftig äußerſt friſch und war 
über Gollnow und Umgegend vollftändig orientirt. 

„ leber die Eisverhältniffe im Kuriſchen 
Kaffe theilt das „Memeler Dampfb.“ mit: Das 
Kaff iſt auf der Nehrungsieite bis Nidden hin 
eisfrei. Zwei Meilen nördlich von Nidden hat 
das Haff noch ziemlich feſtes Eis, ſo daß ange- 
nommen werden kann, daß der ganze jüdliche 
Theil des Haffes 3. 3. noch eine feſte Eisdecke 
bildet. Die littauiſche Seite des Haffes unter halb 


von Künſtlern und Dilettanten bereiteten den Vereins- 
mitgliedern angeregte Stunden. 

Darauf erſtattete Fri. Nathan den Kaſſenbericht, 
dem die Perſammlung Decharge ertheilte. Nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen entſpann ſich 
in Folge eines auf die Realcurje bezüglichen An- 
trages eine lebhafte Debatte, die aber zu keiner 
Beſchlußfaſſung führte. Aus der Mitte der Der- 
ſammlung wurde noch Frau Dr. Heidfeld der 
iebhafte Dank für ihre umſichtige Leitung der 
Geſchäfte dargebracht. 

Danzig contra Fiscus.] In der vorgeſtrigen 
Abendnummer meldeten wir im politischen Theil, 
daß die Stadt Köln gegen den königlichen Ziscus 
auf Erftattuna der Koſten geklagt hatte, welche 
nach dem Inkrafttreten des Poſtzeikoſtengeſetzes 
vom 20. April 1892 durch die polizeilich an⸗ 
geordnete Heilung von mit anſteckenden Krank. 
heiten behafteten Perſonen in einer Heilanſtalt 
erwachſen waren. Die Klage war in Köln vom 
Landgericht abgewieſen worden. Danzig iſt in 
einer glüchlicheren Lage geweſen. Hier iſt ein 
ganz gleicher Prozeß dieſer Tage vom königlichen 
Landgericht zu Gunſten der Stadt entſchieden 
worden. 

* [Zhierihußverein.] In der geſtern Abend 
im Reftaurant „Zum Luftdichten“ abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung des Thierſchutzvereins fand nach 
Aufnahme von fünf neuen Mitgliedern eine 
längere Beſprechung über die künftige Geſtaltung 
des Hundefanges, ſowie über das in Schidlitz 


m ‚bisherige | Nidden in voll Zreibeis. Unter dielen Umftänben 
Hundeichlengen contractlih übernommen hatte, und fo lange der weltliche 3 ae ae 
ift ſeit kurzem verſtorven. Man ent- Eisgang hemmt, dürfte es mit der eröffnung der 
ſchied ſich dahin, den Vorſitzenden des . a Te hen, bei 

2 * r i n Jahr - 
Dereins, Herrn Conſul Gibjone, zu erjuchen a N } ee 


mit Herrn Bürgermeifter Trampe darüber Rück- 
ſprache zu nehmen, ob ein Aufenthalt und ein 
Tödten der eingeſangenen Hunde für die Folge 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe zu ermöglichen ſei. 
Es wurde auf Mittwoch, 17. April, eine General- 
Berfammlung anberaumt. Bezüglich des zweiten 
Punktes der Tagesordnung eine Polizeiverordnung 
für die Ziehhunde zu erwirken, wurde ein Be- 
ſchluß noch nicht gefaßt. 

I Stadttheater.] Am Abende des erſten 
Oſterfeiertages ſoll als Schluß der Opernſaiſon 
noch einmal Wagners „Walküre“ aufgeführt 
werden. 

„[ Witheimtheater.] Der Entiheidungsring- 
kampf, der geſtern Abend zwiſchen den Kerren 
Robert Kreſin und C. Blonan auf der Bühne 
des Wilhelmtheaters ſtattfand, hatte das Theater 
wieder in allen ſeinen Räumen vom Parterre 
bis zur Galerie bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Der Kampf, der gegen 11 Uhr begann, dauerte nur 
4½ Minuten. Die Gegner rangen mit größter 
Anftrengung; zweimal warf Herr Kreſin Herrn 
Blonan, aber nicht, wie es die Kampfesregeln 
vorſchreiben, auf den Rücken, einmal wurde Herr 
Kreſin ebenfo geworfen, dann aber gelang es 
unſerem bisher unbeſiegten Danziger Ringer, auch 
dieſen Gegner nach allen Regeln der Kunſt zu legen. 
Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall lohnte den 
Sieger, der darauf im Namen der Direction die 
ausgeſetzte Prämie von 200 Mark erhielt. — 
Heute und morgen bleibt das Theater geſchloſſen, 
um am Sonnabend mit einem vollſtändig neuen 
Künſtlerperſonal feine Vorſtellungen wieder zu 
reg r 

r un 0 1 — 
— 175 de ern a. S. und der Regierungs- | 
aumeiſter Karl Riebenſahm von Neuwedell nach 
Dirſchau zur Eiſenbahnverwaltung verſetzt worden. 

* Ihejubiläums- Medaille.] Die goldene Kochzeit 
21 am Sonntag in voller Rüftigkeit das Rentier 

eidler'ſche Ehepaar in Güttland. dem Jubelpaar 
iſt zone Kaiſer die Ehejubiläums-Medaille verliehen 
worden. 

* [Seltenes Jubiläum.] In jeiner Stellung ats 
Diener bei Herrn Baron v. Paleske auf Gpengawsken 
wird Herr Walter am 15. April d. ds. fein 50 jähriges 
Jubiläum feien. 

* B eſtern und heute werden 
den fämmtlichen Execufippol eibeamten neue Unifor- 
mirungsſtüche geliefert, die wie bisher auch diesmal 
das Militär-Gfectengeihät von L. Lithander ange- 
ertigt hat. Dem nächſten Jahre ab ſollen die Uniformen 
ji die Polizeibeamten nicht mehr in Danzig, ſondern 
ür den ganzen Staat in Berlin angefertigt werden. 
— —eeñ—— 


Aus der Provinz. \ 

Hela, 10. April. Ein ſeltener Fang, ein Gee- 
hund, wurde in dieſen Tagen von einem Helaer 
Kiſcher gemacht. Der Seehund iſt bekanntlich eines 
der gefräßigſten Raubihiere des Meeres und bereitet 
ber Zijcherei unberechenbaren Schaden. Viele Tauſende 
von Heringen in den ausgeſtellten Manzen fallen ihm 
als Beute anheim, aber auch dem Lachsfang thut er 
gm erheblichen Abbruch, indem er zahlreiche in das 
eth gegangene Lachſe bis auf das Gerippe verze rt, 
er ſelbſt aber faft regelmäßig der Gefahr des Ge- 


zu Fuß von Oſtpreußen nach 
Berlin] hat ein 72 Jahre alter Arbeiter aus 
Wehlau unternommen. Derſelbe hatte ſich ſeit 
längerer Zeit vergeblich bemüht, eine Altersrente 
zu erlangen, und faßte kurz den Entihluß, die 
Kilfe des Kaiſers anzurufen. Wegen Mangel an 
dem nöthigen Reijegeld beſchloß der Alte, zu Fuß 
nach der Kaiſerſtadt zu pilgern, um bei dem 
Kaiſer perſönlich vorſtellig zu werden. 
ſächlich langte der biedere Oſtpreuße auch in 
29 Tagen dort an, wo er durch Dermittelung 
eines Kofbeamten, dem dieſe Energie des Greiſes 
imponirte, vom Kaiſer auch empfangen wurde. 
Wie der zähe Oſtpreuße erzählte, erkundigte ſich 
der Kaiſer eingehend nach ſeinen Verhältniſſen, 
nahm ihm die Beweisſtüche ab und verſprach, 
die Unterſuchung ſeiner Angelegenheit durch die 
zuſtändigen Behörden anordnen zu laſſen. Nach- 
dem der Bittſteller noch bewirthet worden war, 
wurde — zur — Rn 
a ein ausge . 

LH ee wieder eingetroffen. 


Vermiſchtes. 


„Macht der Kyupnoſe.“ 

Eine köſtliche Theater-Anecdote erzählte kürzlich 
der berühmte Tragöde Henry Irving wie folgt; 
„Saß ich da im Parterre des kleinen Sommer- 
Theaters in Preſton. Das Drama war ohne 
ſonderliche Unfälle bis zum Höhepunkte der 


* [Cine Reife 


dort inzwiſchen 


wicht den erſten Helden nied 


er greift in die Taſc 
gt er die Hand vor 


ſchie do 


a er findet die Pif 
Schnell entſchloſſen, ſchlä 
Stirn: „Ka, mein Blick“ 
hin, dann ſchreitei er, fein Opfer 1. 
langſam und feierlich auf daſſelbe zu, faßt es an 
der Hand und ſtarrt es eine ganze Weile an. 
„So“, ſagt er dann befriedigt und ein dämoni⸗ 
ſches Lächeln überfliegt feine Züge. „Jetzt bift 
du in meiner Gewalt. Jetzt wirſt du warten, 
bis ich komme und dich niederſchieße.“ Nun ver- 
ſchwindet der Böſewicht von der Bühne, kehrt 
mit der Piſtole zurück und ſchießt den armen 
Helden mit den Worten: „Dank dir, o unerforſch⸗ 
liche Macht der Fypnoſe!“ kaltblütig nieder. Der 
Beifall, der dieſer Scene folgte, war einfach 
raſend und ich empfehle jedermann, vor allem 
aber unſeren Dichtern, dieſe glänzende Scene.“ 


Militäriſches Hundebegräbnif. 


Hund begraben worden. Es war dies Old Jah, 
der Fund des Strafforder 88. Infanterie-Regi- 
ments. Er hatte mehr als eine Campagne in 
Indien und Afrika mitgemacht und Hunderte 
von Verwundeten gelabt und gerettet. Im Wadıt- 
immer des Regiments ward ihm ſpäterhin ein 
Platz eingeräumt, und dort genoß er ſein 
Enadenbrod. Als er ſtarb, wurde eine Flagge 
über feinen Körper geſenkt und er feierlich unter 


e entgeht. Zuweilen, namentlich im einer Eiche begraben. der Oberſt hielt dem 
inter, wird der Sechund durch einen wohlgejielten | wackeren Thiere einen warmen Nachruf, die Ge- 
Schuß erlegt, wenn er das Waſſer verlaſſen hat, aber wehre wurden präſentirt, die Trommeln ge- 


rührt und über dem Grabe eine Salve von 
12 Schuß abgegeben. Am Grabe wurde unter 
den Offizieren und der Mannſchaft eine Samm- 
lung zur Errichtung eines Denkfteines eingeleitet. 


lebendig iſt BE keiner mit den Zijcdnehen an's 
Land gebracht. Das fragliche Exemplar, welches nicht 
die gewöhnliche dunkle, ſondern eine * Jarbe 
hat, wird hier von dem Heſitzer in Waſſer gehalten 
und gefüttert. 
PDirſchan, 10. April. Ein ſchweres Unglück hat ſich 
eſtern Vormittag in Liehau zugetragen. Der Dienft- 
funge Nitetzni beim Gutsbefifer Jerrn W. war bei 
er Dampfhäckſelmaſchine mit dem Beiſeitebringen von 
Stroh beſchäftigt, als er plötzlich mit der Blouſe in 
das Getriebe der Maſchine gerieth und, ehe der Heizer 
dieſelbe anhalten konnte, einige Male herumgeſchleudert 
wurde. Der junge Menſch hat ſchreckliche Verletzungen 
davongetragen. Der rechte Oberſchenhel iſt gebrochen, 
der linke Arm zweimal, der Daumen der Puch. and 
völlig abgeriſſen. (Dirſch. 3.) 
V Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. April. Der Bienen- 
uchtverein Schwetzer Umgegend hielt am Sonnabend 
n Schönau eine Verſammlung ab. Da die Bienen- 
zuchtlehrcurſe bis dahin meiſtens nur im nördlichen 
Theile des Gaues abgehalten wurden, wodurch dem 
Gauverein durch Zahlung der Reiſeentſchädigungen be- 
deutende Unkoſten erwuchſen, Imker, die über wenig 
= Zeit zu verfügen haben, aus Zeitmangel den 
urfus nicht mitmachen konnten, hat der Derein bei 
dem Gauverein beantragt, daß in dieſem Jahre auf 
dem Stande des als Imker rühmlichſt bekannten 
Lehrers Kerrn Cöſcher-Towin (in der Nähe des Bahn- 


Hauptmann Dreyfus. 

Der ehemalige framzöſiſche Kauptmann Dreyfus 
iſt am 13. v. Mis. auf den Salutinſeln ange- 
kommen und wurde ſofort auf die Teufelsinſel 
überführt, wo ihm eine Kütte mit zwei Gelaſſen 
zum Aufenthalt angewieſen wurde. In dem 
einen Gelaſſe befinden ſich fortwährend fünf 
(nur fünf?) Auffeher, die Dreyfus Tag und 
Nacht ſcharf überwachen. Es iſt ihm erlaubt, 
Spazlergänge im Umkreife von 150 Metern zu 
machen, die Aufſeher haben aber Befehl er- 
halten, ſobald er nur einen Schritt über die 
Grenzpfähle hinausgeht, von ihren Waffen Ge- 
brauch zu machen. Ferner ifi, um jeden Flucht- 
verſuch zu vereiteln, der Urwald im weiten Um- 
kreiſe um die Behauſung Drenfus’ herum aus- 
gerodet worden, ſo daß niemand demſelben un- 
bemerkt nahen kann. 


Die ſchwerſte Laſt. 


ofes Pr curſus abgehalte l. * 
le w * Persia — RE In einem Dorſe bei Zittau richtele eh SAN: 
lebhaft unterſtützt werden bei der am 16, d. Mis. in | licher bei ber Prüfung der Confirmanden 

Marienburg ſtattfindenden Jahresverſammlung des einen der Knaben die Frage: „Was laſtet am 
1 fo daß er wohl Annahme finden ſchwerſten auf dem Menſchen?““ — Er erwartete 
ürfte. 1 natürlich die Antwort: Die Sünde. Statt deſſen 


aber erklärte der angehende Staatsbürger frank 


Aus Hinterpommern, 10. April. [Zwei Goll- 
und frei: „Die Steuern!“ 


nower beim Fürſten Bismarck.] Auf dem in 
Gollnow zu Ehren des Fürſten Bismarck veran- 


ftalteten Commers wurde angeregt, fih von dem Aüfterftreih. x 
z ü ; ü 1 das elſäſſiſche Dorf 
Fürsten aus dem Sachſenwalde eine Eiche für die | ein E . Derfeide il. Di 


Wattweiler in 
Zhurmuhr des Ortes nich 
man ihm die Gebühr von 
dafür erhielt, geſtrichen hat. 


Stadt Gollnow zu erbitten. Herr Rechtsanwalt 
Zielke fragte daraufhin an, ob der Fürſt bereit 
wäre, ihn und Ferrn v. Petersdorff-Jakobsdorf 
zur 2 Entgegennahme jener Bitte ju 


12 aufziehen, weil 
50 
Seit dem 1. April 


t die u 
eu 


That- 


Wehlau ein Zrei- | 


Situation gediehen. Eben wollte der erſte Böſe- 


ſpricht er zum Publikum = 
firirend, | 


mit militäriſchen Ehren iſt in London ein 


k., die er bisher 


sul, und die Bewohner von Watt - 
er ſchauen vergebens nach dem Zifferblatt, 


wo die fonft unermüdlichen Zeiger ihr otium 


cum dignitate genießen. Die Mattweiler klagen 
im „Elf.“ beweglich ihre Noth. „So ordnungs- 
d hat wohl noch ſelten ein Kusſtand in das 
Leben und Treiben einer ganzen Gemeinde ein- 
gegriffen, als die Dienſtwerweigerung dieſes un- 
ufriedenen Sakriſtans. Schleunige Abhilfe wäre 
enfalls ſehr am Platze.“ 


Slatin Bey. 

Kairo, 5. April. Als der Mahdi von der 
Flucht Slatin Paſchas vernahm, iſt er in Zorn 
gerathen und hat befohlen, Slatins Diener zu 
verhaften. Er foll die Drohung ausgeſtoßen 
haben, daß er alle Sudaneſen tödten laſſen werde, 
die Slatin bei ſeiner Flucht geholfen haben. Wie 
die „Egyptian Gazette“ meldet, fordert Glatin 
Paſcha von der egyptiſchen Regierung den rüc- 
ſtändigen Sold für 13 Jahre im Betrage von 
ca. 15 000 eanptijhen Livres, da fein Monats- 
gehalt im Sudan 105 eguptiſche Livres betrug. 
Außerdem verlangt Slatin eine entſprechende 
Penſion, da in dem zwiſchen ihm und Gordon 
Paſcha feiner Zeit feſtgeſetzten Vertrage beſtimmt 
worden ſei, daß ein Dienſtjahr im Sudan mit 
zwei Dienftjahren in Egnpten gleichbedeutend jein 
foll. Bisher weigert ſich jedoch die egyptiſche Re- 
gierung, die letztere Forderung anzuerkennen. 


g Raubmord. 

Weißenſee, 10. April. (Telegramm.) Geſtern 
Morgen ift hier ein Raubmord verübt worden, 
der erſt heute entdecht wurde. Ermordet iſt die 
36ſährige Näherin Amalie Thetmeier. der muth- 
maßlihe Thäler, Strumpfwirker und Schmied 
Karl Gringer, iſt noch nicht ermittelt. Ob ein 
Sittlickeitsverbrechen vorausgegangen iſt, iſt 
zweifelhaft. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 10. April. (Telegramm.) Der Inten⸗ 
danturrath der königlichen Schauſpiele Emil 
Taubert, Berfafier des Textes der von Leon- 
cavallo zu componirenden Oper Roland von 
Berlin“ iſt heute geſtorben. 


——— — d—— — — — La — 
Danziger kirchliche Nachrichten 
für Gründonnerstag, den 11. April. 

St. Marien. Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Dr. 
Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr und Mittags 


1 Uhr. 
St. Johann. Nachmittags 5 Uhr Andacht und Abend- 
mahlsfeier Paſtor Hoppe. Beichte 4½ Uhr. 
n Abends 5 Uhr Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls Paſtor Oſtermener und Archi- 
diakonus Ble 5 


ch. 

Schidlitz. Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Abends 5¼ 
Uhr Beichte und Feier des heiligen Abendmahls 
Prediger Voigt. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½% Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Beichte Norgens 9 Uhr. 

St. Eliſabeth. Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt, Beichte 
und Feier des heil. Abendmahls für Familien 
Diviſionspfarrer Zechlin. . 

St. Bartholomäi. Abends 6 Uhr Abendmahls- 

gottes dienſt. f 

Heil, Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 


5 Br + 
6 Uhr Abends 
aſſionsandacht. N 
ethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 7 Uhr Paſſionsandacht Prediger Pfeiffer. 
Heil. Geiſtkirche. (Ev.-Lutherifche Gemeinde.) Abends 
6 Uhr Paſtor Kötz. 
Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 383. Abends 8 Uhr 
Paſſtonsandacht. 
St. Nicolai. Hochamt 9 Uhr. 


Für Charfreitag, 12. April 1895. 
St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diakonus Braufe- 


weiter, Beichte Morgens 9½ Uhr. 
St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
5 Uhr Prediger Auernhammer. eichte Vor- 


mittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Paſtor Dfter- 
mener, Nachmittags 3 Uhr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Sckidlitz. Klein- Kinder- Bewahranſtalt. Vormittags 

10 Uhr Gottesdienſt und Abendmahlsfeier. Beichte 
Morgens 9½ Uhr Prediger Voigt. Nachm. 5½ Uhr 
Paſſionsandacht Prediger Voigt. 

St. Trinitatis. Vorm. 9/, Uhr Prediger Schmidt. 
Beichte um 9 Uhr früh. Nachmittags 5 Uhr lithur- 
giſcher Gottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. (Große 
Geſangsaufführung.) 

St. Barbara. Vormittags 3 Uhr Prediger Juhſt. 
9½ Uhr Generalſuperintendent Döblin. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr Borlefung der 
Leidensgeſchichte Predigtamtscandidat Malzahn. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abend- 
mahls Militär-Oberpfarrer Witting. Nachmittags 
5 Uhr Gottesdienſt Divifionsfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
(Sommerhalb ahr) Pfarrer Hoffmann. Communion. 

r Vorbereitung. Nachm. 5 Uhr Paſſionsgottes- 


ienſt. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. * , 
heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Bote. Nachmittags 2 Uhr Prediger Reddies. Die 
Beichte Morgens 9 Uhr. 

iſſenhaus-Kirche. 
dienſt Paſtor Richter, 
Salvator. Dorm. 10 Uhr Pfarrer Moth. Die 
Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 5 Uhr 
Paſſionsandacht. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Abendmahls- 
feier Prediger Mannhardt. Nachm. 3 Uhr Dank- 
gottesdienſt Prediger Mannhardt. 

Simmelfahrts - Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Pfarrer Kubert. Beichte und Abendmahlsfeier nach 

em Gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Paſſionsandacht. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 

arrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

Schulhaus in Langfuhr. Dorm. 10%% Uhr Gottes- 

dienſt und Feier des h. Abendmahls Conſiſtorialrath 
Lic. Memers. 


Vormittags 10 Uhr Gottes- 


aus 
Nachmitttags 
er. 


5 8. . 

Nenigliche Kapelle. 9 Uhr Gottesdienft. 5 Uhr Paifions- 

predigt. Gründonnerstag 9 Uhr Kochamt. : 

Gi, Nicolai. 8½ Uhr deutſche Predigt. Darauf die 
A en Geremonien. Nachmittags 3 Uhr polni che 

Sonnabend beginnt der ttesdienft 7 Uhr. 


| St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer Borm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Freie Hr Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Feſtvortrag von Herrn 
Th. Prengel. Communion. Theilnahme ſteht jeder 
Baptift — Schieſſt 1314. U 9 
aptiſten-Kirche ange Vorm. 9½ Uhr 
und Nachm. 9 Uhr Predigt, Prediger J. 5 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 10. April. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Bei der Eröffnung der Börſe bildete der voll- 
inhaltlich veröffentlichte Text des Börſengeſetzentwurſes 
das Hauptthema der Börſe. Die Speculation verhielt 
ſich refervirt. Obwohl der weitaus größte Theil über 
den Inhalt der Börſenreform ſchon vielfach durch die 
Zeitungen in Kenntniß geſetzt war, wurde dennoch der 
Paragraph über den obligatorifhen Regiſterzwang als 
eine der drückendſten Härten bezeichnet, doch fehlte es 
nicht an Stimmen, die den Regiſterzwang nicht 
ſo ungünſtig beurtheilen, weil durch deſſen Ein- 
führung dem Geſchäfte ein legaler Charakter verliehen 
wird und dadurch der Einwand des Differenzgeſchäftes 
hinfällig werden kann. veranlagt war der 
Montankrammarkt theils auf Deckungen in Laura, 
theils auf den geſtrigen Bericht des Kohlenſyndicates. 
Im Eiſenbahnkrammarkte waren 
nach Schwankungen erholt. 
Nordoſtbahn gut angeregt. ahr 
auf anziehendes Goldagio ſchwach, Prinz Heinrich 
bahn gedrücht auf die 
durch die Tarifkündigung eine 
lenkung zu Gunſten der elſäſſiſchen Reichsbahnen 
zu gewärtigen habe, Warſchau-Wiener Bahnen be- 
hauptet. Heimiſche Bahnen ohne Umjat. Schiffahrts - 
Actien gebefjert, Zruft-Dynamit gut behauptet. Im 
Fondsmarkte ruhte das Geſchäft vollftändig, Mexikaner 
feſt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde fand nur 
eine unweſenkliche Veränderung bei behaupteten Courſen 
ſtatt. Im weiteren Verlaufe hat feſtes Mien günſtig 
eingewirkt, doch hielt ſich das Geſchäft in engen 
Grenzen, Prinz Heinrichbahn behauptet, Franzoſen er- 
holt. Die Nachbörſe war feſt. Prinz Heinrichbahn 
ſchwankend. Privatdiscont 1¾. 

Frankfurt, 10, April. (Abend-Courſe.) Deſterreichiſche 
Ereditactien 337½, Franzoſen —, Lombarden 
94/8, ung. 4% Goldrente 103,10, ital. 5% Rente 87,80. 
— Tendenz: ſehr ſtill. 

Paris, 9. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 102,87 ½, ungar. 4% Goldr. 103,18, 
Franzoſen 940,00, Lombarden 256,25, Türken 26, 27½ 
Keguypter 105,90. Tendenz: träge. — Nohzucker loco 
25,75—26,00, weißer Zucker per April 28,37%. per 
Mai 26,50, per Mai-Auguft 26,62 ½, per Ontbr. 
Januar 27,12 ½. — Tendenz: flau. 

London, 10. April. (Schluß. Courſe.) Engl. Conſols 
1015/1, 4% preuß. Conſols 10/8. 4% Rufien von 1889 
102, Türken 26, 4 4 ungariſche Goldrente 102 ¼, 
gegupter 104%, Platzdiscont 8. — Silber 30¾8. — 
Tendenz: ruhig. Kavannajucker Nr. 12 11½, Rüben⸗ 
rohzucker 9½. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 10. April. Wechſel auf London 3 M. 
93,00. 

Nemwnork, 9. April. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, do. für andere Sicher · 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ¼, 
Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16%, do. auf Berlin (60 Tage) 957/16, Atchiſon-,Topeka- 
u. Santa-Fe-Actien 5½, Canadian-Pacific-Actien 39½, 
Central-Pacific-Actien 17, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 57, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 38½, Illinois-Central-Actien 88, Lake Shore 
Shares 137, Louisville- und Naſhville - Actien 518/,, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 9½j Remy. Centralbahn 
965% N 17, Norfolk and 
Weſtern-Pre erred 13%/,, Philadelphia and Reading 5 
I. Inc.-Bonds 26, Union-Pacific-Actien 11¼, Silver, 
Comm. Bars. 66¾. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 69/5, do. New Orleans 518¼1. Petroleum 
do. Newpork 7.50, do. Philadelphia 7,95, do. 
rohes 8,00, do. Pipe line cert, per Mai 145 nom, 
Schmalz Weſt. ſteam 7.22 ½, do. Rohe u. Brothers 7,50. 
Mais willig, do. per Mai 50%, do. per 
Juli 50¾, do. per Geptbr. 51½8. Weizen ftetig, rother 
Winterweizen 61¾, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 601/, do. do. per Juli 60%, do. do. per 
Dezbr, 63“. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16%/,, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,30, 
do. do, per Juli 14,30. Mehl, Spring-Weheat clears 
2,50. Zucker 2i1/,.. Kupfer 9,50. 2 

Chicago, 9. April. Weizen ftetig, per Mai 547/, 
per Juli 56. — Mais willig, per Mai 45¾. — Spe 
fhort clear nomin. Pork per April 12,17½. 


i Rohzucker. 
e 5 Danzig.) 
g. 10. April. Tendenz: ſchwach. Heutiger Wert 
8,95 M Gd., Baſis 880 Kt ER Sach — 
* r 
agdeburg, 10. April. Mittags 12 Uhr. denz: 
ruhig. April 9,20 M, Mai 9,27% M, Zul 50 A. 
Auguſt 9,60 M. Oktober-Desbr. 9,72½ M. 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwach. April 9,15 M, 
Mai 9,20 M, Juli 9,42 ½ M, Auguſt 9,55 M, 
Ontbr.-Dejember 9,65 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. April. Wind: W. 
Seſegelt: Vineta (S d.), Tiedemannn, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


ing, 


a. Gtolp, königl. 
enkau. 


Brauereidirector. 
Frau 


Leipzig, 
Lean a. 


Derantwortlid fir den politiſchen Theil, Seuilleton und Vermiſchtes 

B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels. Marine - 

Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Iuſeratentpeilt 
A. Klein. beide in Dagens. 


Deshalb sind Inserate in der 
„Danziger Zeitung“ von 
Wirksamkeit. 
ni 8 


Fleganteſte Neuheiten in 


Sonnenſchirmen 


in bekannt größter Auswahl und 


Stadt⸗ Theater. 


Donnerftag, den 11. April 1895, 
Abends 7 Uhr: 


| helden Oder 7 


3 5 ei in 79 : Außer Abonnement, P. P. C. 
[dieſem Jahre zu ganz beſonders A ö 

e et, . a e 

nell und billigt. (7088 machen wi? Yang Be. Je d von eien 


Regie: Joſef Miller. Dirigent: Eduard Röly 
Perſonen: 
Aleffandro Stradello, Sänger .. Sigurd Lunde. 
Baffi, ein reicher Venesſaner. . Hans Rogorſch. 
Ceonore, fein Mündel t Hedwig Hübſch. 


A. Malter, 


0 vormals Alex Gachs, 
Schirmfabrik, Mankauſchegaſſe. 


Nach Memel. 


—— 9 ——— 


Barbarino i F eorg Wenkhaus. 
Dampfer l ene 4 2 K E. Krauſe. ien di - 55 Malvolio n >» 988 * Miller. 
pediti 1. il cr. : . 5 5 
Büter- Anmeldungen erbeten bei 7139 das ‚st nicht nur die Bi Im 1. Act: Polichinellen Tanz, ausgeführt vom 


F. G. Reinhold. 


sondern auch Polka comique. ausgeführt von Bertha Benda, 
i h Cäcilie Hoffmann und Helene Awißus. 


Kierauf: 


| 
Tapeten Hisase: 7 | 
2 91 eten NEAR HE RR Cavalleria ruſticana. 
2 Waaſter v. Pager in Dienfien. — = ee .- 5 von Pietro Mascagni . 
8 3 x ’ N 3 — egie: Joſe er. — Dirigent: Heinrich Kiehaupk. 
5 C. Hopf, Tapelek⸗xVerſandhaus, Danzig, 8 — inden pee 
- r D__ __| Ver is fü | 5, femme sine tunge Bäneim = orrere zgeung une 
ung und Alter 
Unterricht \ 9 i Lucia, feine Mu tler . . Joh. Brachenhammer. 
e eee eee | unermüdlich undunerschöpflich in ehe 4 e le in TR 
5 Ort der Handlung: Ein ſicilianiſches Dorf. 


Realprogymnaſium mit Alumnat 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 18. April. Für 
die Klaſſen VI und V ift der Lehrplan der Realſchule eingeführt, 


lehrung seines textlichen Theils,fesselnd anregend 
durch seinen Mlustrationsschmuco dabei 


9 


ſtatt des Lateiniſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche, doch 2 i 

2 event. Schüler dieſer Alaffen auch Lateinunterricht erhalten. das billigſte Buch der Welt Feldbahnfabrik, 

Schulgeld 96 Al. Penſion einihl, Schulgeld 600 . ; 2 

15 * Nähere durch Herrn Director Dr. Bonftedt in sr denn es kostet nur Danzig, Fleiſcherg. 55, 
ei Dantig. 5 


offeriren 


fäuflich u. niehsweiſe EsEE 
Stahl- und Holz-Lowries aller A 8 
Stahlſchienen, feſte u. transportable Gleiſe, 
neu und gebraucht. WE 


Pina ball. Dachpfaunen 


Suter Privalmittagsliſch Gewinnliſte „FItierabendhaus“ ex Segler „Nagnar“, in Cegan löſchend, 


- Danzig, im Mär; 1895, . . 
Directorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Die Einjährig-Freiwilligen-Prüfung 


bestanden in Mecklenburg zu Oſtern 11 Schüler, davon fünf aus 
der Fortbildungsanſtalt Waren. (6392 


Heute Morsen 9 Ahr Militair- 
entichlief ſanft meine liebe I 8 
Pädagogium, 


Frau, unfere treue Mutter, 
Berlin N., 


Ma 


lein zu beziehen durch die 
Aa Erpedition dieses Bates. 4 


* 


Schwiegermutter u. Groß- 
mutter, Frau 


Friederike Moeller, 


a Schönhauser Allee 45. Icsausmannshoft) wiſchen 12 und . Bee 
, TTTTRE N „ San 
. 1 E en un A 5 4 
jonberer Meldung ICH nz: ES ährisen-, Rrimaner-> een ere 8 erbeten. 519,25 00 33.56 59.09.72 58 706 15 18 9 Bischoff & Wilhelm, 
Danzig, 10. April 1895 ichsexamen, Vorzügliche Pen- FR 36 55 56110 2 2 8 80 50 Br 99 15 ane er 5 
Die Hinterbliebenen. [on, Garten etc. Stete und ge- 3 den Feiertagen 98 82 5 rg: Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzcement⸗Fabrit 
Die Beerdigung findet wissenhafte Aufsicht. Empfeh- 1 69 78 33 41 70 8 8 r 14 
Sonnabend, Rahm. 3Uhr, ungen aus höchsten Militair-[enpfeble reihhaltige Auswahl 3 8 Baumgterialien⸗Handlung 
auf dem St. Barbara- und Civilkreisen, (d8 1s Jaller feinſten Tafelkäſe, bis zu 97 908 104 43 70 8: > * 
Kirchpof von der Ceihen- J. Die“ Zöglinge bestan-[?en biligiien Gorten. Täglich 1194429 6 91 2 8601 15 29 e eee 
halle aus jtatt. friſche Tafelbutter, 98 703 16 1 18,25 3 3 Jabrik: Legan, Neufahrwaſſerweg 1. 171138 
— — ne Tıfhbutter, gute Backbutter u]40 62 70 9 32 124 37 35 8985 N RE 
Bekanntmachung. Dir. Kuck. ven billiften Rreiien, porsüglice 328877, 80 7, 65,72 82130 3 % 
ten Moktlau- I 7 7 aglahne, ftels au 8, gute F E 
ne Seine sahen 52 50 5 10 8957 3 60 
zen fo f Gentral-Meierei Bonnet 5 18 
1. Rr, 6 von 5 ar 67,4 qm Poggenpfuhl 11. re Tee We 150 84 89 502 1222 25 
2 3 n d e 6A a Meigergafie Nr. 1. 33 8938578 gel 20 zen 
Größe . . Schon für 8, Mark |49 20 82 572 418 
vom 1. September d. Is. ab auf liefere 50 Meter 1 Meter hohes 78 1244 71 Ba 
2 N e 1 7 


3 Jahre vermieihet werden. nehme ich Donnerftag, den 4, verzinktes 


Hierzu haben wir einen Liei⸗ Freitag, den 5., und Mittwoch 
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katzonstermin auf Sonnabend, den 14 von 10-1 und Ader N 91 er ; Rz EN 
den 27. April er., Bormittags] Legen. (649° J MA i 53 20 59 "34 65 
Uhr, im Nämmerei-Nailen- i 5 — 78 80 3 53 95 813 25 
Kate Aa e ae DT 91 a — „Chic“. = 
anberaumt, in - 22 51% 
luftige eingeladen werden. (5692 WM [far N 11 WE 0 65 400 22 24 30 3:1 ; 

bang. ben . Mir, i805. iſlilat⸗Jorbereit⸗Auffalt STILLE 3,5. 9.05,5 00 all Reichhaltigfte Auswahl 
_ der Magiftrat, Nut das ihnic⸗ Elan. Sin ane eee schöner 9657580 1 23 81.66 15 zu billigſten feſten Preiſen. 

f intritt jederzeit; Beginn bes H 2 
Verkauf auf Abbruch, „Abel. here, Wildgatter ee 8 5 9 45 


Die behufs Ausführung des Preisliste aller Sorten Geflechte 
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M. Sandberger, 
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© 

Sm 
2 


um- und Erweiterungsbaues auf 


— 2 
& 
28888288 


dem Poſtgrundſtüche zu Dang un Drang Raste (16990 N 2 9 l 

niederzulegenden alten Baulich Döcbivrasren.- Fabrik 4 4 80 33 8305 Nr. 27 Langgaſſe Nr. 27. 

keiten an der Hundegaſſe bis zu Ruhrort Aen. 601 7 11 9¹ 72 79 9778 (7180 
den Vordergebäuden an de - Ruhrort am Rhein. |$28 41 62 68 78 91 933 85 86, 94. 74 

Langgaſſe und zwar: 2 Jahre Garantie. 13. e nerſtag den 11, und Sonnabend, den — 


a) auf dem früheren Brovinzial- 
Steuer- Direktorats - Grund- 


ſtück, 
b) auf dem früheren Zürften- 
berg'ſchen Grundſtücke, 


zum Auittiren der Hausmiethen, 
ſind für 10 Pfennige pro Stück 
zu haben in der 

Expedition der 


„Danziger Zeitung“ 


Remont. Nickel M 6, 
- Silber 90/1000 
Goldrand M 11, 
Silber 800/000 
Goldr. . Dam. 12, 
Silber 00/1000 


„Die Acherbaucolonien in der 
Republik Chile“ 


behandelt eine unter dem gleichen Titel foeben erſchlenene 


zu nehmen. 


Für Lungenkranke. 


e) auf dem früheren Rechts- 


— Süberſtein ſchen e Goldrand, Anher- Dr. Brehmer’sche Heilanstalt iefelbe kann zulammen mit der fr 

d) auf dem früheren Polizei- 1 werk Gpiral-Bı u 2 5 
(ou bender Srunditüch,. : „15 Steine M 20, Görbersdorf i. Schl. i 

ollen im Wege des öffentliche x € . f & Geit 1854 beftehend. Aufna i werden durch - A 

Zum Gründonnerſtage empfehle ton, Syſtem Glas el ufnahme ederzeit, 

N auf Abbruch verkauft meine anerkannt beiten Mandel. | hütte. A126 Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Rrehmer's. die Beneral-Agentur h gente, Beis. g inen 
„nbietungs- und Ausführungs- MR Sr 10, Ka Su. 1 M. W 1 10 Ill. Broip. koſtenfrei d. d. Verw. (2012 

edingungen- liegen im ame ustav Karow, do. 3 Deck. 787 Auf Dom. Dranlitten p. Urün . — AB 
Kertesz ere ee Röneraaiie 5 und Sopenaaffe 23 AR einen 12 Hygieniſcher Schutz. hagen "De 7 (6907 Eine evnl, Muff. Erzieherin 
ae I, zur Einfieht aus. Zum Kuchen-Backen N Anhergang 112,70 (Rein Gummi.) erhauf: bei mei Mädchen wird zum] Hundegaſſe 86, 

Die Angebote iind verſchloſſen Ö Bee ReaulatoriZ, Hunderte von Anerkennungs- letter Bulle, ca. 20 Ctr., 1. Juni geſucht. a 2 4 ift 
und mit einer den Inhalt Renn- offerirt billigft . Schlagwerke, 50 | hreiben von Aerıten u. A. über % fette Stärken ca, 10 Etc. p,. St., Offerten mit Abſchrift von a an i S850 Ae 
eichnenden Kufſchrift versehen 2 KR Regulator 10 T, die Juverläßlichneit liegen zur junges fettes Rind, cg. 11 Etr.,j3eugnifien und Angabe des Ge⸗ ne fü 3 
bis um 25. April 1895. Dor- fi. Kaiſermehl, Mandeln,, a M 12Einſicht aus, . (26201 fetter Ochſe, ca. 15 Etr., halts unter Nr, 7184 an die — r en 
mittags12Uhr an denRegierungs-[ Rofinen, Eorinthen,Guccade 2 4 Era !ı age (12 Er 3 A, e a ar: Dr 6 Exped. dieier Zeitung erbeten mel 3 — en 

f N irtliz 2 ran er ren. N . ne, ca. 3 Ctr. p. Gt. Im F 

ae a BER a jämmil. Gewürze, Citronen- Kelten. Wecher und]S. Schweitzer, Apolheher,|und zur Weide Ende Mai Ann Einen Lehrling 


öl, friſche Preſſhefe u. a. m. Regulators gratis und franco. Berlin ., Holkmarkiſtr. 69/70. [geben 30 St. gutangefleiſchte 


i Remuneration 
2121. Rinder. gegen. eee (7160 


pr bezeichneten Stunde die Er- ſucht 


nu i S D EKug.Karecker, Uhrenfabr., 
bels ‚ber, eingegangenen An] Georg Metzing, | "Honftanı 52. Boperiee. Speeialität: 9 FR alle Kr. 24, 1 
erichienenen Bieter itattfinden] Langluhr Nr. 59, am Markt. Sonnenſchirme SWL Cheviots u. Kammgarne aßjer E Heilige „21, 


55 Prima Schweizer, Tiiſiſer-„Jbeſte, Fabrikate mit eleganter der mittleren Yorkihire-Race hat beſiehend aus 6 Zimmern 


wird. (Ti 2 — 7 S 
1 i f i 5 versendet direct an die . 5 Two 5 
Daruig, ben 10, Auci 1800 |" Merder- und die. feine itte gere ere P Eee ee 
8 ü Ka 3 11 reichhaltige Kustor- |} . 2 ober zu vermiethen, 
Srühftüchs-Rüje: zur Hälfte des früheren Preiles, en 9 Besichtigung n ven 


Kleine eiſ. Kaſette 
für 5 Al zu verk. Cangenmarklz7, d. 


* * | 
Gin ſehr guies Elm, Wohnung, N 


arbeits-Pferd 5 Zimmer ic. Laſtadie 37/38, Langer Markt 


ift billig zu verhaufen Langfuhr,|4—6 Uhr Nahm, lit die zweite Etage, 
Bahnhofſtraße 8. (5973 5 Ir Be tc. en eser, un ge 
„Imiethen. 
chend] Meldungen von 11—1 Uhr bei 
Küche, 


R. Krüger. 
bl 


Langhoff. b ii 
Regierungsbaumeilter. Neue Sendung von Gothaer Reparatuxen erbitte rechtzeitig. 


11—1 Uhr Vormittags. 
- und Braunſchweiger Wurſtſ Süiemtabrin ez S e kan 
Vertrauliche Aus- in allen Sorten F anne, ere & 
nünfte emptent als Schaumeik⸗Ofertel 
über Vermögens-, Familien- Ei Georg Metzing, 24 große §laſchen deutſch. 
Credit. Geſchäfts- u. Privat. Langfuhr Nr. 59, am Markt Sect verſendel für M 25 
Derhältniffe auf alle Pläpe 5 franco jeder Bahnſtation 
ber, Welt ertheilen igel. Jette Puten, per Nachnahme (5268 — 
dach übernehmen Hederdhen Iltodt auch lebend, Gänſe, lebend, L. C. Fenske's Ri „21 N 
aller 5 . friſche Eier «5 Schaummeinhellerei Thorn. 3 Inge kll⸗ legt kl 
2 5 f Ns Kas Nane Oraulitten p. Grünhagen Ditpr. 
ternationales A . Mllind u haben Matienbuden 30.| 4 7 n p. Gr 
Internate Sbeſſe und Giechmiebeln Aae t Holz⸗Jalouſien fubtik (am oberlänbilchen Canal) 
Halle 2. S. billig iu haben Matten. rothe Ziegel F. El. u 28 M. 


aller 
Stoffe wird 


Garantie 2 
lelstet. 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


1.8000 Fl.a.Lager 
dg DOILONOBITE 


Leiſtungsfähige Margarine- 
fabrik ſucht per ſogleich einen 


Proviſionsreiſenden. 
Gefl. Off, unter Nr, 7175 an die 
Exvedition dieler Zeitung erb. 


Einen Londit 


3 


e 
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Heute Abend 7 Uhr 
im Schützenhaus: 


irte 


buden Nr. 30. (6962| % rothe Ziegel II. El. zu 24 M 


e nern: a ' orgehilien 
® 2 : N ‚lab Ziegelel oder Canal, ſowieſſtellt ein ſum 15. d. Mts. Deffentl. Geueralprobt 
Potterie Schweizer Sohnermalle „empf. ihre [oroheDafpfannen. Sieitefannen a im 
eſtbekannt. Jun i ren in jeder e » abeltube, - " 
* Sete e eee N Sol: bis 6“. (690 / anufacturmaaren- a - Matthäus⸗Paſſion. 
1 der Expedition der „Dan- pro Pfund 1 N a e mn! n 1. Mai er. . 5 j Billets zu 1 M in der 
Ha G. Kuntze ar An- u.Verkauf ih ST — A semennihen Bushanb- 
ich zu erwerben: 2 * 8 2 N Preiskatal. 2 er ſten Verkäufer, f Langenmarkt, und 
Stettiner Pferde - Lotterie, Cöwendrogerie zur Altitadt, en! gratis und Möbel. der auch zu decoriren verfteht u. an der Abendhaſſe. (7159 
28 m Mai. ___5 Barabiesgafle 5. (6042 Beast) shalber vechauie lämmt- ber i 
0 Nicht gut, Geld zurück. in Spiegel, 1 Spiegelschrank. mit|und 3eugnikcopien erbeten. b 3 
ene Ring . ser; 70 Kein Gummi. F eie eb an Leiser. Matthäus-Paſſton. 
2 — 22. Mai. Nollſchinken o. Knochen 0,85 W eo — rn 90 Er em. Matraen, 1 er. 7106 Eulm. Garten, J 1 18 fer erg au 
ö Speck, ger. od. unger. - 0,65 ? mu e 1 5 a 5 m.® 
bedingt ſicher. Bro ; 1 7181 - Muftkali { 
Erpedition der er W., 8 . un Segen u (11460 K Aena na enhand ag 


0 * Einſendung einer 10 5 Narke von 0 Nr. art # Küder nden gut empfohlene 
77 73 > 5 D b Super- 
„Danziger Zeitung“ Nacnah 5 0783 W. Kolterjahn, € Frau Kauf 2 t en Wee e 
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